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teu ß en. 5 

Berlin, vom 14. Juli. — Das im heut ausgege, 
denen Stuͤcke der Geſetz Sammlung enthaltene Geſetz 
aber den Waffengebrauch der Grenz ; Auſſichts Beamten 


lautet alſo: ; 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
Koͤnig von Preußen ꝛc. ꝛc. haben fuͤr nothwendig erach⸗ 
tet, üͤder das Recht der Grenz - Auffihts Beamten zum 
Waſſengebrauch und über das wegen Mißbrauchs deſſel⸗ 
ben zu beobachtende Verfahren nähere Beſtimmungen zu 
erlaſſen. Wir verordnen demnach auf den Antrag Unſe⸗ 
tes Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gutachten 
Unſetes Staats ⸗Raths für den ganzen Umfang Unſerer 
Monarchie, wie folgt: b. 1. Die Grenz- Auſſichts, Beam, 
ten find bei Ausübung ibres Dienſtes im Grenz, Bezirke 
von den ihnen anvertrauten Waffengebrauch zu machen 
befugt: a) wenn ein Angriff auf ihre Perſon erfolgt, 
oder wenn fie mit einem ſolchen Angriffe bedroht wer⸗ 
den; b) wenn diejenigen, welche Fuhrwerke oder Schiffs, 
Gefäße fuͤhren, Sachen transportiten, oder Gepäck dei 
ſich haben, ſich ihrer Anhaltung, der Viſttation und Bes 


ſchlagnahme ihrer Effekten, Waaren und Transportmittel, 


der Abfuͤhrung zum naͤchſten Zollamte oder zur Obrig⸗ 
keit des nächſten Orts, oder der Ergreifung bei verſuch⸗ 
ter Flucht, thaͤtlich oder durch gefährliche Drohungen 
widerſetzen. Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht 
weiter ausgedehnt werden, als es zur Abwehrung des 

Angriffs und zur Ueberwindung des Widerſtandes noth⸗ 
wendig iſt. Der Gebrauch der Schußwaffe findet nur 


alsdann ſtatt, wenn der Angriff oder die Wider ſetzlich / 


keit entweder mit Waffen oder andern gefährlichen Werk, 
zeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche ſtaͤrker 
ist, als die Zahl der zur Stelle anweſenden Grenz Auf 
lichte, Beamten unternommen oder angedrohet wird. Der 
Androhung eines ſolchen Angriffes wird es gleich geach⸗ 


tet, wenn die angehaltenen Perſonen ihre Waſſen oder 
anderen gefährlichen Werkzeuge nach el ſolgter Aufforde⸗ 
rung nicht ſofort ablegen, oder wenn fie ſolche demnach it 
wieder aufnehmen. §. 2. Die Grenz⸗Auſſichts Beamten 
koͤnnen ferner bei Ausuͤbung ihres Dienſtes, und nament⸗ 
lich der Schußwaffen ſich bedienen: a) wenn im Grenz⸗ 
Bezirke, außerhalb eines bewohnten Ortes und außer 
halb der Landſtroße mehr wie zwei Perfonen als Fuß⸗ 
sänger, Reiter, oder als Begleiter von Laſtſuhrwerken 
und Laſtthieren zur Nachtzeit (d. h. eine Stunde nach 
Sonnen⸗Untergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang) 


oder mit Gepaͤck oder Ladung auch zur Tageszeit betrof⸗ 


fen werden und auf einen zweimaligen Anruf, wobei 
der Anrufende ſich als Grenz- Aufſichts „Beamter zu ers 
kennen gegeben hat, nicht anhalten, ſich vielmehr einzeln 
oder ſämmtlich entfernen; und b) wenn im Grenz Bes 
zirke Schiffer, welche zur Nachtzeit, oder mit verdeckten 
oder beladenen Schiffs Gefäßen zur Tageszeit in der 
Fahrt angetroffen werden, auf einen ſolchen Anruf nicht 
anhalten, oder nicht wenigſtens ihre Bereitwilligkeit zum 
Anhalten durch die That unzweideutig zu erkennen ge 
ben, ſondern ſich vielmehr zu entfernen ſuchen. Der 
Gebrauch der Schußwaffen iſt jedoch in den vorſtehend 
unter a und b bezeichneten Fällen den Beamten nur 
dann erlaubt, wenn wenigſtens zwei von ihnen zur 
Wahrnehmung des Dienſtes auf einem Poſten zuſam⸗ 
men ſind. $. 3. Die nach §. 13 der Zoll⸗Ordnung vom 
26. Mai 1818 zur Unterſtuͤtzung der Grenz Beſetzung 
verpflichteten Polizei und Forſt⸗Beamten ſind nur dann, 
wenn fie mit den Grenz. Aufſichts Beamten gemeinſchaft⸗ 
lich bandeln, in ſolchem Falle aber eben ſo, wie dieſe, 
die Waffen zu gebrauchen befugt. §. 4. Die Beamten 


muͤſſen, wenn ſie ſich der Waffen bedienen, in Uniferm 


oder mit einem amtlichen Abzeichen verſehen ſeyn. 
$. 5. Sie find nach Anwendung der Schußwaffen ſo⸗ 


verfahren werden, 
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gleich nachzuforſchen ſchuldig, ob Jemand verletzt worden, 
ſo weit es ohne [Gefahr fuͤr ihre Perſon geſchehen kann. 
$, 6. 
ten Beiſtand zu leiſten und deſſen Fortſchaffung zum 
nachſten Ort zu veranlaſſen, wo die Polizei⸗Behoͤrde für 
aͤrztliche Huͤlfe und fuͤr die noͤthige Bewachung Sorge 
zu tragen hat. Die Kurkoſten ſind erforderlichen Falls 
aus der Steuerkaſſe vorzuſchießen, welche den Erſatz von 
dem Verletzten und den Theilnehmern der Contrapention 
oder von den Beamten, je nachdem die Anwendung der 
Waffen gerechtfertiget befunden worden iſt oder nicht, 
verlangen kann, §. 7. Auf die Anzeige, daß jemand 
von den Grenz Aufſichts Beamten oder deren Huͤlfsbeam⸗ 
ten im Dienſte durch Anwendung der Waffen verletzt 
worden, hat das Gericht des Orts, wo die Verletzung 
vorgefallen iſt, mit Zuziehung eines Ober⸗Steuer⸗Beam⸗ 
ten den Thatbeſtand feſtzuſtellen und zu ermitteln, ob 
ein Mißbrauch der Waffen ſtattgefunden habe oder nicht. 
Das Gericht iſt ſchuldig, hierbei auf die Anträge Ruͤck 
ſicht zu nehmen, ‚welche der Ober, Steuer Beamte zur 
rer we Sache zu machen für nothwendig erach⸗ 
tet. $. 8. Nach beendigter vorläufiger Unterſuchung 
find die Akten an das betreffende Gericht einzuſenden. 
Daſſelbe hat die Verhandlungen, ſobald dieſelben als 
vollſtäͤndig befunden werden, der betreffenden Provinzial 


Steuer⸗Behoͤrde zur Erklärung über die Einleitung der 


gerichtlichen Unterſuchung mitzutheilen. F. 9. Nach Ein: 
gang dieler Erklärung faßt das Gericht einen Beſchluß 
wegen Eroͤffnung der Unterſuchung ab. Wird die Ers 
oͤffnung der Unterſuchung gegen die Anſicht und den 
Widerſpruch der Provinzial Steuer Behörde beſchloſſen, 
fo muß die Sache nach Anleitung der über die Komper 
tenz⸗Konflikte zwiſchen den Verwaltungs Behörden und 
Gekichten ertheilten Vorſchriften erledigt werden. §. 10. 
In den Rhein-Provinzen, ſo weit dort die Franzöͤſiſche 
Juſtiz⸗Verfaſſung beſtehet, werden die Verhandlungen 
über die vorläufige Unterſuchung an den Ober-Prokuta⸗ 
tor des betreffenden Landgerichts eingeſandt, und durch 


dieſen der Rathskammer deſſelben mitgetheilt, welche auf 


den Bericht des Inſtructions-Richters nach Anhoͤrung 
der Staatsbehoͤrde, die unter §. 8 erwahnte Prüfung 


vornimmt und den im $. 9 vorgeſchriebenen Beſchluß 


abfaßt. $. 11. Mit der Verhaftung eines des Waffen, 
Mißbrauchs beſchuldigten Beamten darf nicht eher 
als bis die Eröffnung der ge 
richtlichen Unterfüchung. definitiv feſtſtehet. $. 12. Ge⸗ 
gen den Beamten, welcher beſchuldigt iſt, 
Befugniß zum Gebrauch der Waffen gegen Zoll, 
oder Steuer⸗Kontravenienten überſchritten zu haben, koͤn, 
nen die Angaben des verletzten Kontravenienten, der 
übrigen Theilnehmet der Conttavention, und folder 
Perſonen, welche wegen Zoll, und Steuer⸗Vergehen bes 
reits beſtraft wo- den find, für ſich allein keinen zur Ans 
wendung einer Strafe hinreichenden Beweis begründen. 
§. 13. Wenn ein Beamter zur Nachtzeit gegen eine 


Im Fall einer Verletzung haben fie dem Verletz⸗ 


— 


ſeine 


geringere Perſonenzahl, als $. 2 unter Buchſtabe a ber 
ſtimmt worden, ſich der Waffen bedient hat, bei der 
Unterſuchung aber ermittelt wird, daß derſelde Urſache 
gehabt habe, die Perſonenzahl für flaͤrker zu halten, fo 
iſt er, nach Bewandniß der Umftände, mit Strafe zu 
verſchonen, oder mit einer gelinderen als der ordent⸗ 
lichen Strafe zu belegen. §. 14. In Anſehung der 
Strafe der Beamten, welche des Mißbrauchs der Waffen 
ſchuldig befunden worden, behalt es bei den bisherigen 
Vorſchriften der Geſetze ſein Bewenden. 
Urkundlich unter Unſter Allerhschſteigenhändigen Un⸗ 
terſchriſt und beigedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 
Gegeben Berlin den 28. Juni 1834. 
(ES) Friedrich Wilhelm. 
Karl, Herzog von Mecklenburg. 
Maaſſen. v. Kamptz. Müpler. 
1 Beglaubigt: Frieſe.“ 


ı 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom 10. Juli. — Alle hieſigen Blaͤt⸗ 
ter enthalten heute eine offizielle Berichtigung der von 
ihnen mitgetheilten unguͤnſtigen Nachrichten uͤber die 
Vorgänge in der Maina. Die von einem dieſer Blaͤt⸗ 
ter geſtern gegebene Nachricht, daß neuerdings 6000 
Mann Baierſcher Truppen nach Griechenland comman⸗ 
dirt wuͤrden, widerlegt ſich von ſelbſt durch die vom 
Kriegs s Minifterium ausgegangene Zurückberufung 
der noch in jenem Lande befindlichen beiden Bataillons. 


Im Falle des Beduͤrfens ſtaͤnde der Griechiſchen Av | 


gierung die zahlreiche Mannſchaft zu Gebot, die ſich auf 
den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffen im Mittels 
laͤndiſchen Meere und auf Malta befindet. Man will 
wiſſen, daß die Sendung des hieſigen Regierungs⸗Praͤſi 
denten Grafen von Seinsheim nach Malta hiemit in 
Verbindung ſtehe. — Die Werbung für den Griechi⸗ 
ſchen Dienſt wird hier wieder thätiger fortgeſetzt. Unter 
dem Commando des Ober⸗Lieutenants Müller iſt eine 
neue Pionier-Compagnie organiſirt, welche in einigen 
Tagen mit hundert andern Freiwilligen nach Hellas abs 
gehen wird. e 


Stuttgart, vom 10. Juli. — Nachrichten aus 
Gerna zufolge, waren Se. Maſeſtaͤt der König am 
29 ſten, und Ihre Königliche Hoheiten die Prinzeſſin⸗ 
nen Marie, Sophie und Katharine am 30ſten v. M. 
im beſten Wohlſeyn daſelbſt angekommen, und haben 
von dort aus die Reiſe nach Caſtellamare am 2. Juli 
zur See auf dem Neapolitaniſchen Dampfſchiffe Fran⸗ 
cesco I. fottgeſetzt. ; 
Geſtern wurden in den obern Kriegsbergen die erſten 
weichen Trauben gefunden; die Bluͤthe dieſer Trauben 
begann am 15. Mai. (Im vorigen Jahte fanden ſich 
die erſten weichen Beeren am 13. Jult.) 


ulm, vom 9. Juli. — Unter dem Commando des 
Hauptmanns von Kavanagh vom Infanterie Regiment 
von Langenau ruͤckt ein K. K. Oeſterreichiſcher Militair⸗ 
Transport von verſchiedenen Waffen-Gattungen, zuſam⸗ 
men 773 Mann mit 19 Pferden, heute von Guͤnzburg 
her auf einen Tag in hieſige Station ein, und wird 
für dieſe Zeit nach Ulm und in die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften verlegt. ü 


Hannover, vom 11. Juli. — Ihre Koͤnigl. Ho, 
heiten der Vice-Koͤnig und die Frau Herzogin v. Cam⸗ 
bridge find heute mit Ihren Prinzeſſinnen Töchtern von 
hier nach dem Meiningenſchen abgereiſt, um Ihrer Mas 
jeftät der Königin, Allerhöchſtwelche daſelbſt inmittelſt 
aus England eingetroffen ſeyn werden, einen Beſuch 
abzuſtatten, und werden dann zum Gebrauche der Baͤder 
nach Karlsbad ſich begeben. , 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Herzogin und der Prinz 
George von Cumberland werden aus 
berſtadt am 14ten d. zu Hildesheim und am 15ten zu 
Pyrmont eintreffen, woſelbſt auch Se. K. H. der Herzog 
von Cumberland aus London erwartet wird. 

In Beziehung auf einen in die Kaſſelſche u. einige andere 
Zeitungen aufgenommenen Artikel wird bemerkt, daß es zwar 
am 29ften und 30ſten v. M. in Bovenden bei Gelegenheit 
des daſigen Schuͤtzenfeſtes zwiſchen Studirenden und Bo, 
vendener Einwohner zu Thaͤtlichkeiten gekommen iſt, daß 
aber, fo viel bis jetzt bekannt, gefährliche Verwundun⸗ 
gen dabei überall nicht vorgefallen ſind, und der Vor, 
gang nur von kurzer Dauer geweſen iſt. Es ſind alle 
Maßregeln zur thunlichſten Beſchleunigung der Unter- 
ſuchung getroffen worden; dieſelbe iſt indeſſen begreifs 
licher Weiſe noch zur Zeit nicht ſo weit gediehen, daß 
ſich daruͤber urtheilen ließe, ob irgend einer Behoͤrde ein 
Vorwurf wegen unterlaſſener Anwendung von Mae: 
geln zur Verhuͤtung von Gewaltthaͤtigkeiten zu machen 
ſey. — Der Zuſatz, daß in Folge des Geſchehenen einige 
Schwadronen Kavallerie in Bovenden eingerückt ſeyen, 
iſt durchaus unwahr; es iſt zu einer ſolchen Maßregel 
überall keine Veranlaſſung vorhanden geweſen. 


BEE Er . — 
Karlsruhe, vom 6. Julie — Vor einiger Zeit 
wurde von einigen Konſtanzern die Idee in Anregung 
gebracht, dem edlen Märtyrer uß in Konſtanz an der 
Stelle, wo er den Tod erlitt, ein Denkmal zu ertich⸗ 
ten. Der Gedanke fand lebhaften Anklang und man 
legte Hand an das Werk. Der Buͤrgermeiſter und Ge, 
meinderath, welche mit an der Spitze ftanden, find zwar 
von Seiten unſerer Regierung, ſeitdem veranlaßt wor⸗ 
worden, ſich davon zurͤckzuziehen, aber das zuſammen⸗ 
get etene Comité beſteht fort, und man ſagt, daß ſeine 
Einladungen zur Unterzeichnung von Beiträgen reichli⸗ 
chen Erfolg haben. Namentlich fol ſich in Mord: 
Deutſchland die lebhaſteſte Theilnahme gezeigt haben 


und die Sub ſcriptionen von dort bereits auf mehrere, 
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Berlin über Hals. 


Truppen. 


tauſend Thaler ſteigen. Wie Böhmen ſelbſt, das Das 
terland Hußens, den Plan zu ſeinem Denkmal aufge⸗ 
nommen habe, iſt noch unbekannt. 


Hildburghauſen, vom 9. Juli. — Das Aus⸗ 
wandern aus Deutſchland geht fort und fort. Seit 
einigen Wochen ſind Zuͤge aus Glauchau und der Um⸗ 
gegend, aus der Stadt Altenburg und den Umgebungen, 
aus dem Amtsbezirk Cahla fortgewandert; fie gehoͤren 
noch zu der Geſellſchaft des Pfarrers Muͤnch und Ad⸗ 
vokaten Follenius. Auch aus unſerer Nähe, aus Eis⸗ 
feld, Roͤmhild u. ſ. w. geht demnaͤchſt ein neuer Zug 
ab. Die Anfiedelungen der Deutſchen im Staate 
Miſſouri nehmen zu. Die Einwohner ſollen ſich da 
beſſer befinden als in Arcanſas und Illinois. 


Altona, vom 10. Juli. — In Dänemark ift kürze 
lich der Befehl an die ſaͤmmtlichen Biſchoͤfe ergangen, 
von allen Geiſtlichen motivirte Erklärungen darüber eins 
zufordern, ob nach ihrer Anſicht eine Aenderung des 
Kirchen⸗Rituals und der Agende vorzunehmen ſey, und 
worin ſolche Aenderung beſtehen ſollten; dieſe Erklaͤrun⸗ 
gen aber demnaͤchſt mit ihrem (der Biſchoͤfe) eigenem 
range an die Königliche Daͤniſche Kanzlei einzus 
enden. 


Frankfurt a. M., vom 8. Juli. — Die fuͤr die 
erſten 8 Tage dieſes Monats vorher verkuͤndigte Ruͤck⸗ 
kunft des Herrn Bundes,-Praͤſidial-Geſandten Grafen 
v. Muͤnch⸗Bellinghauſen hat wieder einigen Aufſchub 
erfahren. Jedoch verfihert man beſtimmt, es werde 
derſelbe jedenfalls noch im Laufe dieſes Monats hier 
eintteffen. 

Seit dem Affen d. M. iſt die zum Preußiſchen Con⸗ 
tinente gehoͤrende Abtheilung Dragoner durch Uhlanen 
abgelöft und erſetzt worden, Am juͤngſt verwichenen 
Freitag traf der in der Preußiſchen Rheinprovinz kom⸗ 
mandirende Genetal der Kavallerie, Frhr. v. Borſtel, 
hier ein, und hielt am folgenden Tage Muſterung über 
die zu Bornheim und Bockenheim ſtehenden Preußiſchen 
Vom Exerzierplatze aus reiſte Herr v. Bor⸗ 
ſtel wieder ab, um ſich uͤber Mainz nach Neuß zu be⸗ 
geben, und daſelbſt Ihre Majeſtaͤt die Königin von 
England zu empfangen, die bis zum Iten d. M. ers 
wartet werde. 

Im Allgemeinen heerſcht jetzt bei uns in politiſcher 
Beziehung eine große Stille. Die Elemente einer un⸗ 
ruhigen Partei, welche zum großen Theil unſerm Boden 
fremd waren, find aus unferer Stadt verſchwunden; der 
Bundestag behält ſeinen Sitz hier, und eine Bundes- 
garniſon wied uns auch keinen Schaden bringen. 
Unſer Bevollmaͤchtigter wegen des Zoll⸗Anſchluſſes iſt 
noch nicht abgereiſt; dieſer Umſtand erweckt die irrige 
Meinung, als habe die ganze Sache einen Stillſtand 


erhalten. Indeſſen gehen die Unterhandlungen vor warte, 


und wenn fie naͤchſtens unſerm geſetzgebenden Körper 


vorgelegt werden, ſo ſind ſie wahrſcheinlich ſchon ihrem 


Ende nahe. 
ſtattfinden. 


Viel Aufſehen und Beſprechung erregt die im Naſſau⸗ 
ſchen bei Limburg und im Weſterwald aufgetauchte Näu: 
berbande, welche 30 bis 40 Koͤpfe ſtark ſeyn ſoll, und 
ſchon manche Grauſamkeit veruͤbt hat. In der Nacht 
vom Aten auf den Zten d. wurden in Limburg eine Ans 
zahl Maͤnner zu ihrer Verfolgung entboten, allein er⸗ 
folglos. Der Volkswahn färbt, dieſe Raubſeenen mit 
politiſchen Gründen, und glaubt, die Bande beſtehe zum 
Theil aus politiſchen Proferibirten. — N 

Ein reger Baueifer hat ſich dieſen Sommer wieder 
kund gegeben. Nicht allein im Innern wird unſere 
Stadt taͤglich verſchoͤnert; auch nach Außen ſoll fie eine 
Erweiterung erfahren, da ein neues Stadtviertel ſuͤd⸗ 
weſtlich dieſſeits des Mains angelegt wird. Der Badi⸗ 
ſche Geſandte, Hr. von Blittersdorf, erbaut das erſte 
Haus in dieſem Viertel und hat raſche Nachfolge er⸗ 
weckt. Viele Morgen Landes ſind zu dieſem Zwecke 
ſchon aufgekauft worden, und zwar zu hohen Preiſen, 
ſo unter andern 5 Morgen zu 18,000 Fl. Man be⸗ 
hauptet, daß mehrere Engländer unter den neuen Ans 
bauern ſich befinden, um Fabriken anzulegen. Bei dem 
Anſchluß an den Zollverein keine üble Spekulation!“ 


Das gleiche Verhaͤltniß ſoll mit Naſſau 


Frankfurt a. M., vom 12. Juli. — Ihre Maj. 
die Königin von England, begleitet von Ihrem Bru— 
der, dem Herzoge von Sachſen-Meiningen, ſind geſtern 
hier angekommen und im Gaſthaus zum Ruſſiſchen Hofe 
abgeſtiegen. Im Gefolge Ihrer Majeſtaͤt und Seiner 
Durchlaucht befinden ſich Ihre Hoheiten Lord Erroll, 
Ober⸗Hof⸗Stallmeiſter, und Lady Erroll; Lord und Lady 
Denbyg, Lord und Lady Howe; Lord und Lady Brown 
low, Miß Bagot, Ehrendame, und Herr von Speßhardt, 
Adjutant Sr. Durchl. des Herzogs von Meiningen. 


PO len. 


Warſchau, vom 11. Juli. — Am Gten wurde hier 
der Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Katſers, der an dies 
ſem Tage ſein 38ſtes Lebensjahr begonnen hat, feirer⸗ 
lichſt begangen. ; r 

Der General der Kavallerie, Rozniezki, iſt am Sten 
d. von St. Petersburg hier angekommen. 7 

Von der Polniſchen Grenze, vom 30. Juni. 
Es war kuͤrzlich die Rede von der Wiederherſtellung 
einer Polniſchen National-Armee, deren Kern für das 
Erſte ein Corps von 6000 Mann bilden würde, (7) In⸗ 
deſſen iſt dieſer Vorſchlag, wie man erfährt, für das 
Eeſte wieder bei Seite gelegt worden; als diesfälliger 
Grund aber wird der Finanzzuſtand des Koͤnigreiche 


SEHE zu 


angegeben, welcher, ohne Eröffnung außersrdentlicher 
Quellen, es nicht geftatte, eine auf mehrere Millionen 
ſich belaaſende Ausgabe dermalen zu machen. Veeleicht, 
fo ſchmeichelt man ſich wenigſtens in Warſchau, duͤrften 
die an Frankreich zu fordernden Summen, follten die zu 
deren Beitreibung angeknuͤpften Unterhandlungen von Erz 
folg ſeyn, zu jenem Zwecke verwendet werden. (?) — Im 
Uebrigen herrſcht fortwährend im Königreich die tieſſte 
Ruhe; alle Spuren aufruͤgreriſcher Bewegungen find 
verſchwunden; und giebt es auch Mißvergnuͤgte, was 
wohl nicht in Abrede zu ſtellen iſt, ſo tritt doch ſelbſt 
der Gedanke, ein ſchon zum Oeftern verfehltes Ziel zu ers - 
reichen, immer mehr in den Hintergrund. (Schwab. M.) 


— 


Frankreich. 


Paris, vom 8. Juli. — Geſtern arbeitete der Koͤnig 
in Neuilly mit den Miniſtern des Innern, des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Der 
König und die Königin der Belgier reiſten um 1 Uhr 
nach Poiſſy ab, um ſich auf dem Dampfboot eiuzuſchif, 
fen, das fie nach Rouen und Havre bringen ſoll; von 
da werden ſich Ihre Majeſtaͤten nach dem Schloſſe Eu 
begeben. — Engliſche Journale ſprechen davon, daß 
Ludwig Philipp bei jedem Ausgange von Polzen Agenten 
begleitet werde. Dies iſt auch völlig wahr; fo find 


geſteern die Polizei- Agenten, welche beſtimmt find, den 


Weg nach Eu waͤhrend der Reiſe des Königs rein zu 
halten, in drei Abtheilungen abgegangen; ſechs derſelben 
waren ſchon am Sonntag abgereiſt, und ein oberer 
Polizei⸗Agent war ihnen 24 Stunden vorausgeeilt, 
Eben fo bemerken die gewöhnlichen Beſucher des Baus 
logner Gehoͤlzes, daß zur Zeit, wenn der König ſich 
nach Paris begiebt, oder von dort zuruͤckkehrt, eine bes 
ſtimmte Anzahl Spazierende zu Pferde und zu Fuß 
gesenmwä tig iſt, die nichts Anderes zu thun haben, ale 
die Aufpaſſer zu machen. (2) 8 


Herr Dupin hatte den Tag nach ſeiner Auskunft aus 
England in Paris die Ehre, von dem Koͤnige, der 
Königlichen Familie und dem Könige der Belgier em— 
pfangen zu werden. 


Geſtern früh hatte der Oeſterreichiſche Botſchafter 
eine lange Konferenz mit dem Admiral Rigny im Mi 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Die Schwierigkeiten, ſagt der Temps, welche die 
Vermaͤhlung des Prinzen Leopold mit der Prinzeſſin 
Marie, der zweiten Tochter des Koͤnigs der Franzoſen, 
verzoͤgern, beruhen, heißt es, auf einerſeits wegen der 
Apanage des Koͤniglichen Gemahles erhobenen Anſpruͤche. 
Es ſcheint, König Ludwig Philipp beſtehe darauf, daß 
das Einkommen des Vicekoͤnigs von Sieilien, welches 
nur 2 bis 300,000 Fr. beträgt, auf 1,200,000 erhöht 
werde, gerade fo viel, als der tegierende König feinem 


Onkel, dem Prinzen von Salerno, bewilligt hat. Nach 
Briefen aus Neapel wäre Ferdinand II. geneigt, in dies 
ſem Punkte nachzugeben. Er findet jedoch einen hefti⸗ 
gen Widerſtand bei mehreren Mitgliedern: feines Con- 
ſeils und beſonders von Seiten der Miniſters der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, eines erkürten Gegners der 
Koͤnigl. Familie von Frankreich. „ 

Seit etwa 4 Monaten iſt hier ein gwwilfer Mulot 
aus Epimay mit dem Bohl eines Arteſichen Bruns 
nens bei dem Schlachthauſe von Greuelle dochäftigt; 
er iſt in dieſem Augenblicke bis zu der Tiefe von 342 F. 
gelangt. Die Oeffnung der Roͤhre mißt 20 Zol im 
Durchmeſſer, und das Waſſer ſteigt bereits bis zu 14 Fuß 
uͤber die Bodenflaͤche. Here Mulot will indeſſen bis 
zu der ungeheuern Tiefe von 1200 Fuß gehen. In 
Elbeuf hat derſelbe kuͤrzlich einen Brunnen von 460 Fig 
Tiefe gebohrt, aus welchem das Waſſer in einer Hohle 
von 67 Fuß über die Bodenflaͤche ſprudelt, ohne Zwei⸗ 
fel das gluͤcklichſte Refultat, was bisher erzielt wor 
den iſt. g 


In dem Thale, das ſich längs der Scarpe zwiſchen 
Arras und der Gemeinde Roeux hinzieht, namentlich 
dei dem Dorfe St. Laurent, ſind Spuren von einem 
Steinkohlen Lager entdeckt worden. 


In Straßburg ſoll mit der diesjährigen Juli⸗Feier 
eine Kunſt, und Gewerbe, Ausſtellung verknüpft werden. 

Der Stadt⸗Rath von Maxſeille hat den dortigen 
beiden Theatern eine Beiſteuer von 82,000 Fr. be⸗ 
willigt. g a 

Wie aus Toulon gemeldet wird, iſt der Graf von 
Villeneuve / Bargemont zum Befehlshaber des Linienſchif⸗ 
ſes Neſtor ernannt worden. — Es waren in Toulon 
Nachrichten aus Oran eingegangen, die bis zum 14ten 
v. M. reichen und nachſtehenden Inhalts ſind: Am 
10ten Morgens in der Fruͤhe wollten die in der Naͤhe 
von Mers el Kibir, zwiſchen den dortigen beiden Bloch 
bäyfern gelagerten Beduinen, ungeachtet des Befehls 
ihres Anführers, mit Waffen und Gepaͤck aufbrechen; 
um einen benachbarten Araberſtamm zu überfallen, und 
nur mit vieler Muͤhe gelang es, ſie von dieſem Votha⸗ 
ben abzubringen. — Die Oberbehoͤrde der Kolonie beab⸗ 
ſichtigt eine Heerſtraße zwiſchen dem Mers el Kibie und 
Oran anlegen zu laſſen, und die Truppen bei dieſem 
Dau in Thätigkeit zu ſetzen. Auch iſt ſchon der Anfang 
dazu gemacht worden. Man hat ferner den Plan, 
mehrere feſte Plaͤtze der Kolonie in einen Ehrfurcht 
gebietenden Stand zu ſetzen, namentlich das Fort von 
Mers el Kibir, deſſen Vertheidigungswerke zur Zeit ſehr 
ſchwach ſind. In der Naͤhe dieſes Platzes ſind mehrere 
Kalkofen und eine Ziegelbrennerei angelegt worden, 
Der Hafen iſt mit Handelsſchiffen angefuͤllt und die 
Bewegung im Handel ſehr bedeutend. An der Kuͤſte 
finden ſich viele Sardiniſche und Tos kaniſche Korallen, 


fiſcher ein. — Am 29ſten Abends halb 12 Uhr nahm 
man in Mers el Kibir bei helterm Himmel und klarem 
Mondſchein ein prachtvolles Meteor im Oſten wahr, 
und fpürte einige Secunden nachher ein Erdbeben, 
welches in Oran ſtaͤrker ſich zeigte, und dort zwei auf 
einer Anhöhe gelegene Haͤuſer in einen Schutthaufen 
verwandelte. Aus Buga ſind 300 Polniſche Flucht 
linge nach dem Mers el Kibir gebracht worden. 


Einem Berichte des Generals Voirol aus Algier vom 
18. Juni zufolge, iſt das Verhältniß zu den Araber: 
ſtaͤmmen der Ebene jetzt fo guͤnſtig, daß die Communi, 
cation mit Blida und Coleah ganz frei iſt. Faſt alle 
Stämme in der Umgegend beider Städte haben Kaids 
oder Hakems, die der General en Chef ernannt hat, 
und in allen dieſen Gegenden werden die Befehle, die 
von Algier ausgehen, mit Ehrfurcht vernommen und 
ausgeführt. Die Offiziere des General en Chef reifen 
allein hin und her in der Ebene und find überall wohl 
empfangen; unfere Gensdarmerie iſt bis mitten in den 
Stamm der Khrachna hinein gegangen, um Uebelthaͤter 
zu werhaften, die fie der Juſtiz überliefert hat. Man 
hat nichts mehr zu befuͤrchten, als iſolirte Verbrechen, 
wie dergleichen auch in civiliſirten Ländern vorkommen. 
Die Europäer, welche daher die Beſitzthuͤmer, die fie in 
der Ebene angekauft haben, beſuchen und fogar dem 
Markt von Buffarie beiwohnen wollten, konnen dies 
ſehr leicht thun. Indeſſen um jede Vorſichtsmaßregel 
zu beobachten, und ſich nicht dem Angriff irgend eines 
heimlichen Verbrechers auszuſetzen, und namentlich die 
unangenehmen Mißverftändniffe, die durch Anerkenntniß 
der Sprache und Sitten entſtehen, zu vermeiden, koͤnnen 
fie ſich an den General en Chef wenden, der fie den 
Kaids der Stämme, die ſie paſſiren, empfehlen wird. 
Von dieſen erhalten fie zuverläffige und wegekundige 
Reiter zu Begleitern, die fie uberall hin geleiten. 
Paris, vom 9. Juli. — Vorgeſtern Abend hatten 
der Heng Decazes, der Sieilianiſche Botſchafter und 
der Braſilianiſche Geſchaͤftstraͤger die Ehre, von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige in Neuilly empfangen zu werden. 
Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt noch mit dem Eonfeils; 
Präfidenten und dem Minifter des Innern, und um 
9 Uhr Abends traten Hoͤchſtdieſelben, in Begleitung 
der Königin und der Prinzen und Peinzeſſinnen, fo 
wie des Miniſters des offentlichen Unterrichts, die 
Reiſe nach dem Schloſſe Eu an, von wo JJ. MM. 
am naͤchſten Sonntag (13ten) in Meuilly zurückerwartet 
werden. > 


Der König hat unterm 5ten d. M. das nachftehende 
Rundſchreiben an die Biſchöͤfe des Landes erlaffen: 
„Mein Herr Biſchof, Frankreich ſteht im Begriff, die 
Jahrestage des 27., 28. und 29. Juli 1830 feſtlich 
zu begehen, und bei dieſer Nationalfeier gebuͤhrt feine 
erſte Huldigung dem Andenken der Burger, die bei der 


— 


Vertheidigung der Geſetze und der Freiheit fielen. Wir 
glauben, der wuͤrdige Dollmetſcher ſeiner Wuͤnſche zu 
ſeyn, wenn wir fuͤr dieſe ruhmwuͤrdigen Schlachtopfer 
die Fuͤrbitte in Anſpruch nehmen, welche die Kirche 
jedem in ihrem Schoße geſtorbenen Chriſten bewilligt. 
In dieſer Abſicht werden Sie daher am 27ſten d. M. 
in allen Kirchen Ihres Sprengels ein Todtenamt halten 
laffen und zu dieſem Behufe mit Denen, die es angeht, 
die noͤthigen Verabredungen treffen.“ 


Ein hieſiges Blatt ruͤgt den in dieſem Schreiben 
herrſchenden Ton, indem die Worte: „Sie werden 
ein Todtenamt halten laſſen,“ fo ziemlich einem Der 
fehle gleichſaͤhen; die Zukunft werde bald lehren, ob 
die Geiſtlichkeit einem ſolchen Befehle Folge zu geben 
geneigt ſey. 


Am vorigen Sonntag gab der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Botſchafter zur Feier des Geburtstages feines Souve⸗ 
rains ein glänzendes Diner, welchem ſaͤmmtliche Mi⸗ 
niſter, fo wie das ganze diplomatiſche Corps beiwohrten. 


Es heißt, die Stadt Funchal auf der Inſel Maleira 
werde von der Portugieſiſchen Regierung zum Freihafen 
erklärt werden, weil dieſe Maßregel in Bezug auf 
Liſſabon unter den dortigen Kaufleuten mit allgemeiner 
Freude aufgenommen und von ihnen, obgleich ſich mehr 
tere Gegner des Miniſteriums darunter befanden, lein 
Dankſchreiben fuͤr die dadurch gewonnenen Handels⸗ 
Erleichterungen an den Miniſter Silva Carvalho gerich⸗ 
tet worden war. 


Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 3. Juli 
enthält: Folgendes: „Der Bürgerkrieg, der jenſeits der 
Pyrendͤen wuͤthet, iſt feinem Ende nahe. Durch einen 
Courier haben wir Nachrichten aus Vittoria erhalten, 
wonach 2000 Mann von der Avantgarde des Generals 
Nodil mit der Poſt dort eingetroffen und nach einem 
Aufenthalte von wenigen Stunden nach Navarra und 
Alava aufgebrochen waren. Binnen wenigen Tagen ge⸗ 
denken wir die Nachricht von der Niederlage der In⸗ 
ſurgenten zu erhalten. s 


Der Courrier frangais will wiſſen, die Regierung 
habe die Nachricht erhalten, daß die Engliſche Flotte, 
welche zuletzt auf der Rhede vor Nauplia Anker gewor⸗ 
ſen hatte, nach Malta zuruͤckgekehrt ſey. 


Man ſpricht davon, daß neue 8000 Mann nach 
Ankona geſendet werden ſollen, um noch einen andern 
Punkt im Kirchenſtaate zu beſetzen; Grund hierzu ſeyen 
die Angelegenheiten des Orients und die in Bezug hier⸗ 
auf vorgegangene Aenderung in der Politik des Oeſter 
reichiſchen Kabinets. Daſſelbe ſoll naͤmlich ſehr von 
feinen früheren Anſichten und Plänen gegen den Ein⸗ 
fluß Rußlands, in welchen es mit England, und in 
den letzten Jahren auch mit Frankreich, die nämliche 
Politik verfolgte, zuruͤckgekommen ſeyn. a 
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Die Allgemeine Zeitung beſchaͤftigt wieder die hieſige 
politiſche Welt mit ihren Aufſaͤtzen über den [Orient; 
am Lebhafteſten nimmt an dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit das Journal des Debats Theil, indem es die ges 
nannte Zeitung zu bekämpfen ſucht; ob mit Gluͤck, muß 
die Folge lehren. Uebrigens glaubt man hier nicht, 
daß es zu einem foͤrmlichen Kriege wegen der Turkei 
kommen werde ſelbſt wenn irgend ein volitiſcher Schlag 
dort ausgeſoͤhrt werden ſollte; er wurde nur zu den 
faits acouplis gehören (man denke an Ankona) und 
als ſolces behandelt werden. So viel von der Lage 
des Fanzoͤſiſchen Kabinets bekannt iſt, kann man die 
Behruptung aufſtellen, daß ſeit lange kein fo gutes Vers 
nehnen mit der Fremde beſtanden, als in dieſem Augen⸗ 
blice. Die Gutunterrichteten wiſſen, wie nachgiebig 
fid Frankreich in Bezug auf die Schweiz benommen, 
ind daß die friedliche Beilegung dieſer bedrohlichen Ans 
gelegenheit zum Theil dieſer Maͤßigung zu danken iſt. — 
Aus Toulon lauten die Berichte zwar nicht ſehr frieds 
lich; man muß aber viel auf den dort herrſchenden See⸗ 
mannsgeiſt ſchreiben, fuͤr welche jede Ruͤſtung einen 
langwierigen Krieg bedeutet, weil er ihn wunſcht. — 
Nicht allein die Hauptſtadt, ſondern die unruhigſten, der 
jetzigen Regierung am Meiſten entgegengefeßten Städte 
und Ortſchaften, die Vendée mit einbegriffen, geben 
jetzt Beweiſe ihrer Ordnungs- und Friedensliebe. Wohl 
haben noch die Parteien ihre Anführer, aber dieſer ge⸗ 
bricht es an ſchlagfertiger Mannſchaft. 

Die Gazette des Tribunaux theilt nunmehr das 
Schreiben mit, das Paganini in Bezug auf fein Abens 
teuer mit Miß Watſon bekannt gemacht hat. Der erſte 
Theil dieſes Schreibens enthält bloße Mecriminationen 
gegen Herrn Watſon. „Ich komme jetzt,“ heißt es 
dann weiter, „auf die Beſchuldigung zu ſprechen, daß 
eine Liebſchaft Miß Watſon bewogen habe, mir nach 
Boulogne zu folgen. Da dieſe junge Perſon mir große 
Anlagen zur Muſik zu haben ſchien, die ihr Vater nicht 
geltend zu machen wußte, fo machte ich ihr den Vor 
ſchlag, meine Elevin zu werden, und verſicherte ihr, daß 
fie es nach dreijährigem Studium weit genug gebracht 
haben wuͤrde, um ſich durch ihr Talent eine unabhäns 
gige Stellung und die Mittel zu verſchaffen, ihrer Fa⸗ 
milie, vorzüglich ihrer unglücklichen Mutter, nützlich zu 
werden. Meine Anfangs verworfenen, dann wieder 
mit großem Danke angenommenen Vorſchlaͤge, hatten 
ſchließlich keinen Erfolg. Ich verließ England, indem 
ich Herrn Watſon meine Anerbietungen fuͤr ſeine Toch⸗ 
ter erneuerte. Letztere, welche nicht 16, ſondern 18 Jahr 
alt iſt, hatte ſich bereits dem Theater gewidmet, wo ſie 
auf einigen Succeß Hoffen durfte; aber die eigennuͤtzigen 
Abſichten ihres Vaters, der die Zukunft der Gegenwart 
aufopferte, vertrugen ſich beſſer mit dem Aufenthalte der 
Miß im vaͤterlichen Haufe, wo ihr ihre Mitwirkung 
bei Concerten durch die unwürdigſte Behandlung ent⸗ 
golten, und ihr die ſchwerſte Hausarbeit uͤbertragen 
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wurde, dergeſtalt, daß ihre Lage ärger als die der nie⸗ 
bdrigſten Magd war, indem fie den Befehlen der Maitreſſe 
ihres Vaters, Miß Wells, uberall gehorchen mußte. 
Der vielen Plackereien und Aergerniſſe endlich müde, 
verließ fie, um ſich denſelden zu entziehen, das vaͤter⸗ 
liche Haus, und ſtellte ſich, eingedenk der ihrem Vater 
von mir gemachten Vorſchlaͤge, freiwillig unter den 
Schutz des Mannes, von deſſen Rathſchlaͤgen und Wohl 
wollen ſie eine beſſere Zukunft erwarten durfte. Ich 
habe Miß Watſon nicht entfuͤhrt, wie ihr Vater mich 
deſſen zu beſchuldigen wagt; hätte ich dieſe ſtrafbare 
Abſicht gehabt, fo würde mir nichts leichter geweſen 
ſeyn, denn während Watſon im Gefaͤngniſſe war, aus 
welchem meine Freigebigkeit ihn gezogen hat, war ſeine 
Tochter frei und oft allein, da Miß Wells häufig das 
Haus verließ, um den. Gefangenen zu beſuchen. Aber 
Miß Watſon war gewiß, in mir den Beſchützer, den 
fie ſuchte, und den Beiſtand, den ihr Vater ihr ver⸗ 
weigerte, zu finden. Als ich ihr dieſen Beiſtand anbot, 
folgte ich einem wohlthaͤtigen und hochherzigen Impulſe, 
der, ſtatt des Tadels und elender Beſchuldigungen, das 
Lob aller rechtſchaffenen Leute, die eine gute Handlung 
zu wuͤrdigen wiſſen, verdient. Diejenigen, die darin 
nue lockere Abſichten und ſchimpfliche Geſinnungen ers 
kannt haben, bemitleide und verachte ich. Können 
hiernach im Ernſte glauben, m. H., daß eine junge 
Perſon, die von ihrem Vater und einer Fremden, 
welche auf fie kein Recht hat, gemißhandelt wird, die 
Laſt einer fo unwuͤrdigen Exiſtenz beſtaͤndig ertragen 
ſoll? Iſt Miß Watſon nicht zu entſchuldigen, daß ſie 
einen Aufenthalt der Unordnung und Sittenloſigkeit 
geflohen iſt? Und begreifen Sie nicht, daß Herr Wat⸗ 
ſon, als er in Begleitung ſeiner Mitſchuldigen, der 
Miß Wells, hierher kam, um ſeine Tochter zu reclamis 
ren, der offentlichen Moral auf das Schamloſeſte Hohn 
ſprach, unter dem Vorgeben, daß er feine väterlichen 
Rechte geltend machen wobe. um ſchließlich dieſer bes 
truͤbenden Angelegenheit ein Ende zu machen, verfündige 
ich laut, daß mein Betragen tadellos, meine Abſichten 
redlich, uneigennuͤtzig und den Begriffen der Sittlichkeit 
und Religion, die dem Unterdrückten Schutz und Bei⸗ 
ſtand verheißen, entsprechend geweſen find. Auch trübt 
nichts mein Gewiſſen bei dem, was ſich hinſichtlich 
jenes jungen Maͤdchens, das wohl ein anderes Schickſal 
verdient hätte, zugetragen hat. Im Uebrigen fühle ich 
mich ſtark genug, um über Alles obzuſtegen, was Uns 
redlichkeit und Bosheit noch gegen ein Mann verſuchen 
möchten, um deſſen Leben einiger Ruhm mit niedrigem 
Verfolgungsgeiſt zu ſtreiten ſcheint, ohne daß es dieſem 
jemals gelungen ware, ſeinen Muth zu beugen. Em, 
pfangen Sie ic. (Gel.) Nicolo Paganini.“ 


S pan i e n. 


Der Messager theilt noch folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 25. Juni mit: „Die Nachrichten, welche 


von allen Punkten Andalufiens eingehen, find wahrhaft 


beklagenswerth. Dies ungluͤckliche Land iſt gleichzeitig 


eine Beute der Cholera, deren Verheerungen immer 


mehr zunehmen, der Räuber, die alle Straßen mit ihren 


Banden beunruhigen, und der Hungersnoth, denn da 


es im Fruͤhjahr an Regen fehlte, ſo ſind alle Ernten 
mißrathen; es giebt Bezirke, wo man gar nicht geerntet 
hat. Dieſes Elend koͤmmt aber dem in Portugal noch 
nicht gleich; über dieſes Land haben Spaniſche Offiziere 
die ſchrecklichſten Berichte erſtattet. Rodil's Armee 
empfing alle ihre Beduͤrfniſſe aus Spanien, ſelbſt das 
Btod für die Soldaten und die Gerſte für die Pferde; 
Waſſer war das Einzige, was man in Portugal bes 
kommen konnte. Die Felder ſind unbebaut, die Doͤrfer 
zu Grunde gerichtet und veroͤdet; kein Vieh, keine 
Saaten mehr. Kam man in eine Stadt, wollte man 
ſich in einem Hauſe einquartieren, deſſen Aeußeres von 
Wohlſtand zeigte, fo fand man die kahlen vier Wände 
und nicht einmal eine Matraje, um darauf zu ſchlaſen; 


Alles war von dem Militair teqguirirt worden, und die 


Speiſekammern waren fo leer, daß die Wirthe vor 
Hunger ſtarben und von den Soldaten einige Broſamen 
von ihrer Koſt als Almoſen erbettelten. — Jetzt harrt 
Alles auf den Erfolg, den Nodil’s Armee, die ſiegreich 
aus Portugal zutuckkehrt und fo eilig vorruͤckt, als es 
die Hitze der Jahreszeit geſtattet, in Navarra davon 
tragen wird. Rodil iſt aufgebrochen; er hat die beſten 
Offiziere der Portugieſiſchen Armee an der Spitze ſeiner 
Truppen gelaſſen und noch einige von feiner Wahl Hin, 
zugefuͤgt. Unter dieſen Letzteren nennt man den Gener 
ral- Major Don Luis de Cordova, den jüngften unter 
den Spaniſchen Generalen, ausgezeichnet durch feinen 
Geiſt, feine Thaͤtigkeit und feinen erprobten Muth. Da 
er ſehr delikate diplomatiſche Aufträge mit Gluck aus⸗ 
gerichtet hat, fo wird er in dieſem Kriege, dem ein 
politiſcher Traktat ſicherer ein Ende machen würde, als 
ein Sieg, gewiß doppelt nützlich ſeyn. “ 
Die Times enthält folgendes Privatſchreiben aus 
Madrid vom 29. Juni: „Heute gewann das Gerücht 


allgemeinen Glauben, daß die Cholera in Madrid ſey, 


und wenn es auch gewiß nur ein blinder Lärm iſt, ſo 
wurde doch der ohnehin große Schrecken dadurch noch 
vermehrt. Am letzten Freitage wurde dem diplomati⸗ 
ſchen Corps angezeigt, daß die Königin und die Minis 
ſter nach St. Ildefonſo aufbrechen würden, und da 
dieſe Anzeige von denjenigen fremden Geſandten, die 
gewöhnlich den Hof begleiten, als ein Befehl angeſehen 
wurde, ſo bemerkte man am folgenden Tage in den 
Hotels der Franzoͤſiſchen und der Engliſchen Gefandts 


ſchaft die thaͤtigſten Vorbereitungen zu einer etwas plößr 


lichen Wohnungsveraͤnderung. Wenige Stunden aber 
nach der Abreiſe der Herren Martinez de la Roſa und 
Sareli nach La Granja erſchienen zwei Köuigl. Befehle, 
der eine von Moscoſo, dem Miniſter des Innern, cons 
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traſignirt, wodurch dem Subdelegaten der Poltzei ver⸗ 
boten wird, nach Sonnabend Mittag noch Paͤſſe aus⸗ 
zufertigen, der andere vom Kriegsminiſter, wodurch die 
Errichtung zweier Sanitaͤts Cordons, der eine zu La 
Granja ſelbſt, der andere bei dem Paß Puerto de Na 
vacerrada in den Gebirgen dee Guadarrama, anbefohlen 
wird. Es ſcheint, daß die Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und der Juſtiz, Martinez de la Roſa 
und Gareli, um die Perſon der Koͤnigin bleiben, und 
daß die Miniſter des Krieges und des Innern, Zarco 
del Valle und Moscoſo, 2 Meilen weiter, zu Segovia, 
ihren Sitz nehmen ſollen, und daß der Verkehr zwiſchen 
beiden Orten nur ſchriftlich geführt, dagegen jede per⸗ 
ſoͤnliche Zuſammenkunft zwiſchen den Kabinets⸗Mitglie⸗ 
dern auf beiden Seiten des Kordons vermieden werden 
ſoll. Der paniſche Schrecken hat ſich indeß nicht auf 
den Hof und die Miniſter beſchränkt. Die ganze Bes 
völkerung ſcheint davon ergriffen zu ſeyn, und heute 
konnten ſich Perſonen aus den hoͤchſten Ständer unter 
keiner Bedingung die Mittel verſchaffen, um aus dem 
Bereiche der gefürchteten Gefahr zu entkommen. Die 
practicirenden Aerzte, beſonders diejenigen, welche Ges 
legenheit gehabt haben, dieſe Krankheit im Auslande zu 
ſtudiren, haben Ausſichten auf eine goldene Ernte, und 
mehrere derſelben haben bereits Liſten eröffnet, worin 
diejenigen, welche im Falle der Noth auf ihre Dienſte 
rechnen wollen, ſchon im Voraus ihre Namen eintragen 
muͤſſen. Der nächte Punkt, wo bis jetzt wirklich ein 


Cholerafall vorgekommen, iſt das Dorf Vallecas, etwa 


2 Meilen von der Hauptſtadt, ſo daß an der baldigen 
Annaherung der Krankheit wohl nicht mehr zu zweifeln 
iſt; ob es aber die Regierung fuͤr gerathen halten wird, 
die Seſſion der Cortes zu verſchieben, oder ihren Zu⸗ 
ſammenkunftsort von Madrid nach Segovia oder, wie 
Einige behaupten, nach Valladolid oder Burgos zu ver⸗ 
legen, bleibt dahingeſtellt. Da die Bekanntmachung 
dieſer unpopulairen Anordnungen auf den Abend vor 
dem großen Peter, und Pauls-Feſte fielen, wo die ganze 
niedrige Volksklaſſe von Madrid den ‚größten: Theil der 
Nacht uͤber auf den Beinen bleibt, mit Muſik durch 
die Straßen zieht, von Zeit zu Zeit die Kirchen beſucht 
und auf dem Prado tanzt, fo fuͤrchtete man, der geſtrige 
Mißmuth mochte in einen ernſtlichen Aufruhr ausarten. 
Dieſe Vermuthung beftätigte ſich indeß nicht. Die 
offentlichen Behoͤrden waren offenbar auf der Hut. und 
außer der gewöhnlichen Polizei patrouilli-ten noch ftarke 
Kavallerie: Piquets die ganze Nacht über durch die 
Straßen, ohne jedoch die nächtlichen Beluſtigungen des 
Volks im Mindeſten zu ſtoͤren. Von Martinez de la 
Rofa erzählt man ſich, was feiner Aufrichtigkeit nicht 
eben zur Ehre gereicht, daß er beim Abſchiede von Herrn 
v. Rayneval und einem anderen Mitgliede des diplo⸗ 
matiſchen Corps dieſen, als fie, ihm die Unmöglichkeit 
vorftehten, alle ihre Mittheilungen zu Papier bringen 
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zu koͤnnen, und die Nothwendigkeit, ſtets mit dem Sey 
cretair fuͤr die auswärtigen Angelegenheiten in perfön 
lichem Verkehr zu bleiben, die Verſicherung ertheilt 
habe, daß er in wenigen Tagen nach Madrid zurückzu ⸗ 
kehren gedenke, daß fie jedoch, wenn in der Zwiſchen⸗ 
zeit eine Unterredung nothwendig wäre, mit Ordres zu 
Poſtpferden verſehen werden ſollten, welches die gewoͤhn⸗ 
liche Form iſt, in welcher den Mitgliedern des diploma⸗ 
tiſchen Corps Paͤſſe bewilligt werden. Nun muß aber 
der Miniſter in dem Augenblicke, wo er dieſe Verſiche 
rungen gab, den Beſchluß ſchon gekannt haben, wonach 
alle Communication mit La Granja durch die ſtrengſten 
Cordons abgeſchnitten werden ſoll, fo daß er ſelbſt nicht 
mehr nach Madrid zurückkehren. und die Geſandten nicht 
nach dem Sitio gelangen koͤnnen. Dies iſt zwar kein 
Verbrechen, aber, was in der Politik faſt noch ſchlim⸗ 
mer iſt, eine Thorheit.“ 

In der Sentinelle des Pyren&es lieſt man: „Da 
die Spaniſche Regierung anbefohlen hat, daß jedes 
Kloſter, welches von dem ſechſten Theil feiner Mitglie⸗ 
der verlaſſen worden, geſchloſſen werden ſolle, fo bat fie 
vor Kurzem den Brigadier Jaureguy zur Schließung 
des Kloſters von Aranzazu ermaͤchtigt. Die Moͤnche 
hatten ihn um 4 Stunden Zeit zu den noͤthigen Vor⸗ 
bereitungen gebeten, und 30 derſelben benutzten dieſe 
Friſt, um zu den Inſurgenten überzugehen. 


Sch we 4 „ 


Zurich, vom 7. Jult. — Die Tagſatzung wurde 
heute feierlich nach alter Weiſe in Gegenwart der frem⸗ 
den Geſandten, der einheimiſchen Behoͤrden und des 
Publikums in dem großen Münfter eröffnet. Die Rede 
des regierenden Burgermelſters Hirzel von Zuͤrich, der 
als ſolcher Präfident der Bundes verſammlung iſt, war 
kraͤftig und den Umſtaͤnden angemeſſen. Statt, wie 
vielleicht Manche gehofft haben, das Benehmen des 
Vororts gegenüber dem Auslande in der letzten Zeit zu 
entſchuldigen, und fo ſich in eine faliche leicht angreif⸗ 
bare Stellung zu verſetzen, erklärte er die gegenwaͤrtige 
Tagſatzungsfeier für eine Danffeier, daß der Friede her 
geſtellt und das Ausland in feine naturliche und rechts 
mäßige Stellung getreten ſey. Von den äußern zu 
den innern Verhältniffen uͤbergehend, ſprach er ſich file 
allmaͤlige Reform der Bundesverſaſſung aus, welche 
Noth thue, und ermahnte die grollenden und ſcheuen 
Stände, nicht allzu ſtarr zurückzuhalten, die von der 
Bewegung zu ſehr ergriffenen, ihre Schritte zu maͤßi⸗ 
gen. Sämmtliche bei der Eidgenoſſenſchaft aceredititte 
Geſandten waren anweſend, zum Zeichen, daß die Difs 
ferenzen ſich friedlich geloͤſt haben und loͤſen werden. 
Die Stimmung der Tagſatzungs⸗Geſandten ſcheint auch 
in der That ſehr gut, und die große Mehrheit wird 
unzweifelhaft die Antwort des Vororts gutheißen. 
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67 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juli 1834. 5 
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Neapel, vom 16. Junt — Der König hat fo 
eden an das diplomatiſche Corps eine Note gerichtet, 
worin er in beſtimmten und nunumwundenen Worten 
erklärt, daß er bei feinem eifrigen Streben, die fuͤr die 
ſeiner getreuen Unterthanen 
nöthigen Verbeſſerungen einzufuͤhren, nie die Abſicht 9% 
habt habe, irgend etwas an der Form ſeiner Regierung 
zu verändern, wie er fie von feinen erlauchten Vorſah 
ten über kommen habe, und welche die einzige ſey, die 
ſich mit der Ruhe und der Wohlfahrt feiner Völker vers 
trage, und daß er allzeit den Geiſt der Unerdnung und 
Anarchie, unter welcher Geſtalt er ſich auch zeigen 
moͤchte, zuruͤckweiſen werde. Dieſe Erklarung, deren 
Aechtheit ſich nicht beſtreiten läßt, war, wie es ſcheint, 
nöthig, um die argwöhnliche Diplomatie der auswärti, 
gen Maͤchte zu beruhigen, und unſere Regierung in 
ihren zukünftigen Handlungen zu binden. Der Vertrag 
der Quadrupel Allianz macht ſich hier nur in Diplomat‘, 
ſchen Schritten bemersbar, die zum Zwecke haben, unſern 
Hof zur Anerkennung der Königinnen von Spanten 
und Portugal zu vermögen; ein Sieg, der, fo gerin 
fuͤgig er auch wäre, bis jetzt noch nicht errungen wurde, 
Die Vermaͤhlung einer Tochter des Königs der Fran, 
zoſen fol nun mit deſſen Bruder Leopold beſchloſſen 
leyn. Der Konig wird am 22ſten nach Sicilien ab⸗ 
veiſen, wo ſich, einem Gerichte zufolge, einige Gedan⸗ 
zen an Unabhaͤngigkeit regen.“ ö 


Ebendaber, vom 26. Juni. — Manchetlei, zum 
Theil wohl nicht ungegründete Geruͤchte find über die 
Ent ſchließung des Königs, einige Monate in Sicrlien 
lazubringen, in Unlauf. Die glückliche Loͤſung der 
Ereigniſſe auf der Halbinſel, die Annäherung des hieſt, 
gen Kabinets an das der Tuillerieen, die Verbenduung 
Bes Prinzen Leopold mit einer Franzoͤſiſden Prinzeſſin 
und andere dem Scheine nach unbedeutende, aber in 
der That wichtige Veränderungen in den Atußerungen 
der Öffentlichen Organe des Gouvernements berechtigen 
zu der Erwartung, die fo lang erſebnte Morgenröthe 
einer gemäßigten, den Beduͤrfuiſſen des Volks ange, 
meſſenen Verfaſſung werde endlich auch für Neapel an 
brechen. Daß Sicilien, dieſes durch den hundertjaͤhri⸗ 
gen Schlendrian einer nachläffigen und oft tyrankıfchen 
Verwaltung fo tief zu Boden gedruckte Land haupt- 
lächlich die Aufmerkſamkeit des fur das Wohl feiner 
Unterthanen becorgten, von dem beſten Willen beſerlten 
Monarchen in Anipruch nebmen werde, war leicht 
dorauszuſehen. Es ſcheint kaum glaublich, und it doch 
zune erwieſene Thatſache, daß die gegenwärtigen Ein, 

hfte der ehemaligen Kornkammer Italitns kaum hin; 
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reichen, die Adminift-gtionekoften zu decken. Man würde 
ſich indeſſen ſehr irren, wenn man dieſen beklagens⸗ 
werthen Zuſtand einem Mangel an Aufmerkſamkeit von 
Seite des jungen Fuͤrſten zuſchreiben wollte. Seine 
Schuld iſt es gewiß nicht, wenn ſo manche von ihm 
angeorbnete Verbeſſerungen bis jetzt noch an der Indo⸗ 
leuz der meiſten Beamten und an dem Mangel einer 
verſtaͤndigen Aufſicht und Kontrolle ſcheitern mußten. 
Dei abem dem kann man ohne Ueberttreibung behaupten, 
daß faſt taglich an der Abſtellung der Mißbraͤuche gear⸗ 
beitet wird, waͤhrend von des Koͤnigs mildem Sinne 
auch der Unglaͤubigſte überzeugt werden muß durch die 
aller Welt bekannte Thatſache, daß fo viele früher poli⸗ 
tiſch Berfolgte zuräckberufen und zum Theil auf die ber 
deutſamſten Poſten, namentlich in der Armee geſtellt 
wurden. Kurz uͤberall wird der Grund zu der großen 
politiſchen Veraͤnderung, welche das ſo ſchoͤn begonnene 
We tk der Regeneration Neapels vollenden ſoll, immer 
fefter gelegt. Eh 898 


ie 3 


Ein Brief aus Aleppo vom 18. Mai enthalt unter 
andern Folgendes: „Idrahim Paſcha bringt jetzt die 
Araber in der Wuͤſte zur Ordnung. Die von Koran 
und Zara find ſchon völlig geſchlagen und zerftreur. 
Die letzten beſondets, welche an 3000 Familien ftarf 
find, und fi tapfer gegen 1500 Mann Kavallerie ver, 
theidigten, wurden faſt gänzlich niedergemetzelt, als 
400 Mann frifcher Infanterie der Kavallerie zu Hilfe 
kamen. Dazu kam, daß ſich dieſe Araber in Waͤldern 
verborgen harten, wo durch ſtarken Regen das Waſſer 
plotzlich an zu ſteigen fing, und fie aus ihrem Zufluchts⸗ 
orte treiben half. Vierzig Tauſend Stack Vieh und 
andere reiche Beute find die Frucht dieſes Angriffe, der 
durch die Klage des Schachs von Perſien veranlaßt 
wurde, welcher Beſchwerde füh te daß eine Karavans 


nach Mecca gepluͤndert worden ſey, der man 2000 Bew 


tel (300,000 Fr.) abgenommen habe. Nach vielen ver⸗ 
geblichen Verſuchen, die guͤtliche Herausgabe der Beute 
zu erhalten, machte Ibrahim Paſcha endlich auf Befehl 
ſeines Vaters den Angriff; er hat 8900 Schaafe und 
1600 Ochſen als ſeinen Antheil der Beute behalten. 
In den Zelten der Araber ſoll viel baares Geld gefuns 
den worden ſeyn. Dieſe auf ſolche Art vernichtete 
Wanderhorde iſt dieſelbe, welche im vorigen Jahre eine 
Ka avane pluͤnderte, wobei die Sprüchen Kaufleute 
einen Verluſt von faſt 400.000 Fr. erlitten. Einige 
Tage fpäter wurde eine Expedition gegen die Araber 
in der Wuͤſte zwiſchen Damarfus und Bagdad begonnen, 
Hoffentlich wird dieſelbe eben fo gluͤcklich ausfallen. 


* 


Griechenland. 5 
In Münchener Blättern lieſt man: „Nach 
Berichten aus Nauplia vom 13. Juni, die einen 
ofſiſiellen Charakter haben, find die Truppen unter Ber 
fehl des Herrn Oberſt Lieutenant v. Ott in der Maina, 
wie zu erwarten, ohne Hinderniß gelandet und ausge⸗ 
ſchifft worden. Die Mainotten, welche zu ihrer eigenen 
gegenſeitigen Sicherheit nur dem Erſcheinen einer be— 
deutenden bewaffneten Macht entgegenſahen, haben ihre 
defeſtigten Thuͤrme theils demolitt, theils in gewoͤhnliche 
Wohnhaͤuſer unigewandelt, und ihre Waffen durgelie⸗ 
fert, daher die in der Maina verwendeten Truppen auf 
denſelben Schiffen, die ſie dahin gebracht, demnaͤchſt in 
die ihnen früher beftummt geweſenen Garnifonen Nas 
varin, Modon ꝛc. zurückkehren werden. Die angefehenfte 
Familie der Maina, die Mauromichalis, hatte ihre Be⸗ 
feſtigungen bereits fruͤher demolirt, und ein gegenwärtig hier 
befindlicher Koͤnigl. Griechiſcher Offizier war Augenzeuge, 
wie 18 Stuck Kanonen, welche diefelben eingeliefert 
haben, im Arfenale zu Nauplia ankamen. Dieſes zur 
Steuer der Wahrbeit und zue Widerlegung der vielen 
hieſigen Tagesgeſpraͤche.“ 


In den letzten Blättern des Griechiſchen Blattes 
Sotir lieſt man unter Anderem: Nicht weniger als 
518 Kloͤſter bedeckten die Flaͤche von Griechenland, und 
enthielten nur noch 4111 Moͤnche, 287 Nonnen. Nur 
83 hatten fechs Kloſter-Geiſtliche und darüber, viele nur 
zwei oder einen, oder gar keinen, und wurden von dem 
erſten beſten verwaltet. Nur 1000 Drachmen als das 
Einkommen eines Kloſters im Durchſchnitte angenom⸗ 
men, ſo werden 517,000 Drachmen jaͤhrlich vergeudet, 
und dieſe Rente koͤnne leicht verdoppelt werden. Nun 
aber ſind die uͤbrigen Moͤnche und Nonnen in eine kleine 
Zahl von Kloͤſtern vereinigt worden, dort nach ihrer 
urſpruͤnglichen Beſtimmung dem Gebet und dem Acker, 
bau zu leben, und dem Kirchenſchatz den Zehnten zu 
bezahlen; die übrigen Kloͤſter find eingezogen, ihre Eins 
kuͤnfte dem Kirchenſchatze zugewieſen worden. — Nach 
dem neuen Dekret über die Gerichtsboͤſe erhält jede 


Eparchie wenigſtens ein Friedensgericht, jeder der eilf 


Kreiſe ein Gericht erſter Inſtanz und daneben jede bes 
deutende Handels ſtadt ein Handels Gericht, das ganze 
Koͤnigreich außerdem 2 bis 3 Appellationshoͤfe und ein 
Oberappellationsgericht oder einen Areopag. Alle Unter: 
thanen, Civil, Militat:, Geiſtliche, find dieſen Gerich- 
ten unterworfen. Das ganze Gerichts, Perſonal beſteht 
aus 53 Richtern und 16 Berichts: Präfidenten, dazu 
15 Staats: Profuratoren, 15 Subſtituten, 15 Seer etaj⸗ 
ten und 47 Aſſeſſoren. 

Die Rede des Königs Otto Bei der Grundſteinlegung 
in Athen lautete: „Mit tiefem Gefuͤhle lege Ich heute 
in Athen den Grundſtein zu dem erſten Haufe, das 

ch in Hellas erbaue, Dieſes Gebaͤude wird Mir den 

nblick der großen und bewunderne wuͤrdigen Denkmäler 
der alten Jahrhunderte gewähren, und jeder Tag Meir 


nes Aufenthalts in ihm wird Mir jene großen Männer 
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in das Gedaͤchtniß rufen, die Ich zum Vorbilde neh⸗ 
men werde für Alles, was erhaben und edel iſt. Jeder 
Tag wird Mich auch in der Ueberzeugung befeſtigen, 
daß die Abkoͤmmlinge jener Hellenen, mit ihrem Fuͤrſten 
verbunden, auch gegenwärtig ſolche glaͤnzende Thaten 
verrichten werden. 

— ͥ = x ů¶ ů ¶ —ů —ͤ—ͤ—ũ—K! — — 

Mise ellen. 


Der Hamb. Cor reſp. enthält folgenden Artikel: 


„Seitdem ſich in Paris mehrere Ueberſetzungs, Fabriken 
etablirt haben, welche den dortigen Journalen die polir 
tiſchen Artikel aus den Deutſchen Zeitungen, am Tage 
ihrer Ankunft daſelbſt, in lithographirten Ueberſetzungen 
liefern, ſind die Nachrichten aus dem Auslande in den 
Pariſer Blättern ſehr einſoͤrmig und mager geworden. 
Mehrere Redaktoren fangen daher wieder an, um Man- 


nigfaltigfeit in dieſen Theil ihrer Journale zu bringen, 


Cor reſpondenz Nachrichten aus dem Auslande einzuruͤcken. 
Da dieſelben aber faſt alle in Paris geſchmiedet werden, 
fo. kann man ſich leicht vorftellen, von welchem Gehalte 
fie gewöhnlich find. Von den revolutionairen Blättern 
haben jetzt der Courrier frangais und der National 
noch die beſten Correſpondenzen diefer Art. Die ſchlech⸗ 
teſten find die des Temps, wie denn überhaupt diefe 
Zeitſchrift von Tage zu Tage mehr an Intereſſe ver⸗ 
liert, weil ſelbſt die mittelmäßigen Mitarbeiter ſich dar 
von zuruͤckgezogen haben. Die Redaction befindet ſich 
jetzt in den Händen eines zurückgezogenen Farcen⸗ 
Schreibers ‚für das Theatre des Varietés und des 
Vaudeville und eines vormaligen Belgiſchen Schul 
meiſters. Das ſonſt fo aut redigirte Feuilleton, das 
vorzüglich durch Loewe Veimars hoͤchſt geiſtreiche Artikel 


gehalten wurde, und das Journal ſelbſt mithielt, iſt ſo 


tief gefallen, daß es bereits einen Leon Gozlar, einen 
Delrien unter feinen Koryphaͤen zählen muß. Hoͤchſt 
komiſch ſind die faſt täglich im Temps erſcheinenden 
Buͤlletins uͤber die Reiſe des Herrn Duptn in England, 
die derſelbe, wie allgemein bekannt iſt, bloß zu ſeiner 
Erholung unternommen hat, die aber der Temps, wel⸗ 
cher ſehr auf die künftige Miniſterſchaft des Hrn. Dupin 
rechnet, als eine hoͤchſt wichtige Begebenheit für Frank 
reichs kuͤnftiges Wohl und Weh zu ſchildern bemuͤht if. 
Nach feiner Erzählung beſieht der Präfidene in spe 
alle nuͤtzlichen Anſtalten in England, um ſie genau zu 
ſtudiren, und wohnt aus eben dem Grunde den dortigen 
offentlichen Verhandlungen bei. Nun muß man aber 
wiſſen, daß Herr Dupin nicht Engliſch fpricht und ver⸗ 


ſteht, daß alſo feine Gegenwart in dieſen Verſammlun— 


gen weiter keinen Nutzen fuͤr ihn haben kann, als etwa 
den, daß diejenigen, die ihn dort einführen, es veran— 
ſtalten, daß er mit Beifallklatſchen entweder empfangen, 
oder beim Herausgehen begleitet wird.“ N 


In Ellguth bei Trebnitz, beach in der Nacht zum 


9. Jult auf dem Hofe Feuer aus, wodurch eine Scheune 
und drei Viehſtaͤlle abheannten. 


— 


Die Stadt Schneidemuͤͤhl im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg iſt am 7. Juli binnen kaum 5 Stunden faſt 
ganz ein Raub der Flammen geworden. Außer den 
entfernt liegenden unbedeutenden Vorſtaͤdten ſind nur 
2 Kirchen und 9 Haͤuſer ſtehen geblieben. 


Der Rheinbayer ſchreibt: Am Sten Juli ſpielten 
zu St. Ingbert mehrere Kinder von 7 bis 11 Jahren 
mit einander in der Nähe des Waldes, als pöglich ein 
Wolf aus dem Gebuͤſch hervorbrach, einen Knaben von 
9 Jahren ergriff und ihn fortſchleppte. Man hat bis 
jetzt keine Spur von dieſem Kinde wahrgenommen. 


In einem Dorfe bei Veſoul, in Frankreich, gab der 
Umſtand, daß einem dortigen Bauer mehrere Hühner 
nach und nach verſchwanden, und die dadurch entſtandene 
Vermuthung, daß ein Fuchs ſie raube, zu einem un⸗ 
gluͤcklichen Ereigniſſe Veranlaſſung. Der Bauer ſtellte 
dich naͤmlich früh Morgens in einen Hinterhalt, um mit 
ſeiner Flinte dem Fuchs aufzupaſſen, und wußte nicht, 
daß ſein Sohn zu demſelben Zwecke ganz in der Nähe 
ſich aufgeſtellt hatte. Er machte zufällig ein Geraͤuſch, 
der Sohn hatte nur den Fuchs im Sinne, zielte nach 
dieſer Gegend, drückte fein Gewehr ab und erſchoß fei, 
nen Vater. 8 E 
— — ä — 
Verlobungs Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung meiner juͤngſten Toch⸗ 
ter Marie mit dem Gutspächter Herrn Glaͤſer in 
Neudorf gebe ich mir die Ehre meinen Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 17. Juli 1834. 

Emilie Lieber, geb. Selbſtherr. 
rlobte empfehlen ſich: 
en Marie Lieber. 
Albert Gläſer. 


* 
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Verheirathungs- und Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine am 13ten d. mit der Ettel verw. Sußmann 
Moſes vollzogene Ehe, ſo wie die Verlobung meiner 
Tochter Schifre mit dem Herrn Joſeph Suß mann 
von hier feinen Freunden und Bekannten ergebenſt ans 
zeigend, empfiehlt fi beſtens 

7 5 Joſeph David Mugden. 

Kempen den 14. Juli 1834. 


Als Verlobte empfehlen wir uns. 
Joſeph Sußmann. 
Schifre geb. Mug den. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 10ten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns Freunden und Verwandten erge⸗ 
denſt anzuzeigen. Breslau den 19. Juli 1834. 

Alexander Livonius. 
Pauline Livonius, geb. Ziegan. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau gebornen von Schkopp, von einem geſunden 
Madchen, habe ich die Ehre entfernten Freunden und 
Verwandten hiermit ganz ergedenſt anzuzeigen. 
Groß, Peterwig den 17. Juli 1834. 

v. Wallenberg. 


Todes Anzeigen. 
Mit betrübten Herzen erfüllen wir die traurige 
ficht, das, am 12ten dieſes Monats an Lungenläh⸗ 


mung erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten Vaters, 


des Königl. penfionirten Rendanten der vormaligen 
Stiftsgüter zu Leubus, Franz Kaßner, im Alter 
von 645 Jahren, nachdem er treu und bieder, 49 Jahre 
lang ſeinen Poſten verwaltet, allen entfernten Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte: 
unſern herben Schmerz über den uns betroffenen uner, 
ſetzlichen Verluſt, durch ſtille Theilnahme ehren zu wollen. 
Jauer den 14. Juli 1834. 
Ferdinand Kaßner, Oekonom, Sohn des 
Verewigten. 
Beate, 
Amalie, & Töchter. > 
Louiſe, 5 i 


Heute fruͤh um 10 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben mein innigſt geliebter Mann, der Kaufmann 
S. G. Schwartz, an der Luftroͤhrenſchwindſucht. 
Dieſes zeigen hiermit ſchmerzhaft, mit der Bitte umz ſtille 
Theilnahme, Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Da die Hinterbliebenen. 

Breslau am 18. Juli 1834. b 


Mich auf Vorſtehendes beziehend, erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von meinem 
verſtorbenen Manne ſeit 18 Jahren beſtandene Speck, 
reis, Delicateß- und Tabackhandlung in gleicher Eigens 
ſchaft und unter unveränderter Firma fortſetzen werde, 
und indem ich im Namen deſſelben den geehrten Ge— 
ſchaͤftsfreunden und Kunden für das bewieſene Ver⸗ 
trauen meinen herzlichſten Dank ſage, verbinde ich zus 
gleich die ergebenſte Bitte, daſſelbe auch mir fernerhin 
zu ſchenken. Es wird mein eifrigſtes Beſtreden ſeyn, 
durch Rechtlichkeit, billige Preiſe und prompte Bedie— 
nung, mich deſſelben wuͤrdig zu machen. 

Verw. Julie Schwartz, geb. Ehrhardt. 


Theater Anzeige. 

Sonnabend den 19ten: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf 
zuͤgen. Muſik von Auber. N 
Sonntag den 20ſten: Der Templer und die Jüdin. 

Große romantiſche Oper in 3 Akten. 
Ber i N 
In der Verlobungs⸗An Ar in Ko. 168 di 


es heißen: Freiherr v. R 


ttig, ſtatt v. Lüttwitz. 


im Saale des hieſigen Geſellſchaftshanſes ſtatt. 


Großes Muſik⸗ und Gefangfeft in Freiburg. 
Die Tage des sten, Gten und 7ten Auguſts, vorigen 
Jahres, gewähren gewiß noch heut allen Freunden der 


Tonkunſt, welche dem großen Schleſiſchen Muſik⸗ und 
Ge angfeſte in Reichenbach beizuwohnen Gelegenheit 


hatten, eine genußreiche Ruͤckerinnerung. Ein ähnlicher 
Kunſtgenuß erwartet das kunſtliebende Publikum dieſes 


Jahr in dem, durch ſeine Lage und Umgebungen fo anı 


muthigen Freiburg unter Fuͤrſtenſtein, woſelbſt von einer 
Anzahl Schleſiſcher Geſang-Vereine unter Oberleitung 
des Herrn Cantor Siegert und unter Mitwirkung 
vieler geſchaͤtzten Kuͤnſtler aus Breslau, am Sten und 
Iten Auguſt ©. wiederum ein 


großes Muſik⸗ und Geſangfeſt 

gefeiert werden ſoll. Am ten Auguſt, Abends 7 Uhr, 
findet ein großes Vocal eee Na 

ie 
Herren E. Köhler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, 
P. Luͤſtner, Nentwig, Fiſcher und m. a., ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau, haben gefaͤlligſt dabei die konzerti⸗ 
renden Parthien übernommen. — Den 7ten Auguſt, 
Vormittags um 10 Uhr, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtuͤcken (vorge⸗ 
tragen von den Herten A. Heſſe, E. Kohler, 
Freudenberg und einigen andern tuͤchtigen Organi⸗ 
ſten) große Choͤre für Männerſtimmen, von 
B. Klein, Richter, Schicht, Berner, Köhler ze. von 
400 Saͤngern aufgefuͤhrt werden. 

Möge dieſe vo läuſige Anzeige dazu beitragen, das 
umfaſſende Unternehmen durch ein zahlreiches Auditorium 
beguͤnſtigt zu ſehen. . ee 

Bilers zum Konzert zm Geſellſchaftshauſe A 15 Sgr., 
und zum Gejangfefte in der Kirche A 10 Sgr. werden 
vom 25ſten Juli e. an zu haben ſeyn: in Freiburg 
bei Herrn Goldarbeiter Stanke; in Salzbrunn 
bei der Wohlloͤblichen Brunnenſpedition; in Altwaſſer 
bei Herrn Gaſtwirth Adam; in Charlottenbrunn 
bei Herrn Apotheker Beinert und in Steiegau 
deim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. : ; 
Freiburg unter Füͤrſtenſtein am 10ten Juli 1834. 
e Das Directorium und Comité des diesjährigen 

Schleſiſchen Gebirgs- Mufits und Geſang⸗ 
feſtes in Freiburg. . 
An die Schleſiſchen Geſang⸗Vereine. 

Nach dem auf den Teen Auguſt c. hier Orts zu 
feiernden. Geſangfeſte ſoll für die mitwirkenden Theil; 
nehmer an demſelben ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
ſtattfinden. Wenn nun das für die äußern Einrichtun⸗ 
gen zum Geſangfeſte erwaͤhlte Comité wegen der noͤthi⸗ 
gen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, wenigſtens eine 
allgemeine Ueberſicht von der Anzahl der daran Theil 
nehmenden bedarf, ſo werden alle diejenigen, welche ſich 


— — 


zur Theiluahme geueitzt fühlen, hiermit freundſchaftlichſt 


erſucht, ihre Dieefäftige Erklarung fodteſtens dis zun 
25 ten Juli ©, an unterzeichnetes Comite einzuſenden. 
Auf’ fpäter eingehende Erk aͤrungen kann nicht Riicficht 
genommen werden. Sehr wuͤnſchenswerth wäre es, 
wenn die Herren Dirigenten der beſtehenden Sefang: 
Vereine dieſe Einſendungen defälligft übernehmen wollten. 

Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter geneigt ſeyn, 
dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, fo werden fie hiermit 
hoͤflichſt darum erſucht. f ; 

Freiburg am Löten Juli 1834, } 

Das Directerium und Comité des diesjährigen 
Schleſiſchen Gebirgs Mufits und Geſang⸗ 
ſeſtes in Freiburg. 

— — — 2 A A -—— 
CCC 
1 „Bekanntmachung. 2 

Die Herren Mitglieder des privilegirien Inſti, ! 


H tuts für nothleidende Handlungsdiener benachrich⸗ 
tigen wir: daß die General- Verſammlung zu welcher 
T die Einladung bereits durch Currende erfolgt iſt, 
4 am 20ſten d. Mes. im Boͤrſen⸗Gebaͤude zur be» 
# ſtimmten Stunde ſtattfindet. 
7 


Breslau den 16ten Juli 1834. 


CCC 

Von dem Koͤniglichen Stadt- Gerichte Hiefiger Reh 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
4419 Rthl- 21 Sgr. 6 Pf ermittelte und mit einer 
Schulden Summe von 4004 Rthlr. 6 Sgr. belaſteten 
Nachlaß des an 18ten Januar 1830 verſtorbenen Huf⸗ 
ſchmidt Johann Friedrich Hofmeiſter am 12 ten 
April 1834 eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations- Pro- 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
An'pruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 30ſten Auguſt a. c. Vormittags um 10 uh 
vor dem Heren Ober-Laudes Gerichts, Aſſeſſor Fitzau an⸗ 
geſetzt wp;den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaßige Bevoll⸗ 
mächtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗ Commiſſions Rath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz Commiſſarius Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur au dasjenige, was nach Beſriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiven moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 12rem April 1834. 


Königl. Preuß. Stadt, Gericht hieſiger Reßdeng 
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Subhbaftationss Patent. 

Das auf der Vorwerksſtraße vor dem Ohlauer,Thote 
delegene mit der Straßen Nr. 4. im Hypothekenbuche 
aber als auf St. Mauritz vormaliger Archidiaconats⸗ 
Jurisdiction sub No. 54. bezeichnete Grundſtuͤck, der 
Wittwe Müller gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 3488 Rebe, 3 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ei⸗ 
trage zu 5 Procent aber 3321 Nthlr. 2 Sgr. Die 
Dictungs: Termine ſtehen am 29ſten Juli 1834, 850 
26ſten September 1834 und der letzte am 2ten De 
cember 1834 Vormittags um 10 uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Muzel im Partheien Zimmer No. 1 


des Königlihen Stadt-Gerichts an. Jahlungs und 


beſitzfaͤh'ge Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
le e 5 erscheine, ihre Gebote zum Proto, 
koll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Zugleich werden die 
unbekannten Intereſſenten der Aubr. III. No. 5. zu 
Folge Receſſes vom 22ſten Februar 1780 et conf. den 
Ien Mai 1780 zwiſchen den evangeliſchen Erbſaſfen 
auf der Am chidigconats, Jurisdiction ad St. Mauritz, 
mit der Fü ſtoiſchoͤflichen evangeliſchen Gemeinde ad 
St. Manritz wegen der von beiden Gemeinden zum 
Aufbau des neuen Schulhauses zu 
lien mit ihren Fundis geleiſteten und unterm ten 
Mai 1780 intabul'rten Cautton, hierdurch vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls nach ger 
richtlicher Erlegung des Kauffchillinas, deren Loͤſchung 
ohne daß es der Produktion der etwa hierüber ſprechen⸗ 
den Dokumente bedarf, verfügt werden wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 12ten Abril 1834. 

Das Königliche Stadt Gericht. 
— nen — — — — 
Oeffentliche Vorladung. 

Jun der Wohnung des Tagelödner Johann Schindler 
zu Ober Duͤrr⸗Kanzendorff, Neiſſer Kreiſes, find am 
Zten März d. J. 12 Bund ungarifche Tabacksblaͤtter, 
an Gewicht 6 Centner 40 Pfund, in Beschlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbtinger dieſer Tabacksblaͤtter 
ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und an— 
gewieſen, innerhalb 4 
rechnet und fpäteftens am sten September d. J. 
lich in dem Königlichen Haupt Zoll Amte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Ber 
ſchlag genommenen Tabacksblaͤtter darzuthun und ſich 
wegen der geſetz'widrigen Einbringung detſeloen und das 
durch veruͤbten Gefälle, Deſcaudatton zu verantworten, 
mn Fall des Aus bleibens aber zu ge wärtigen, daß die 
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erborgenden Kap'ta-⸗ 


Wochen vom 20ften Juli c. ges 


Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll, 

zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 

werde verfahren werden. 

Breslau den 25ſten Juni 1834. 

Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial: 
Steuer : Direcctor. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Orts, Gefängniſſe zu Schoͤnwalde Neiſſer 
Kreies find am Men Matz d. J. 4 Lentner 28 Pfund 
ungariſche Tabacksbätter in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbtinger dieſer Tabacksblaͤtter, ſo wie die 
Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſel⸗ 
ben hierdurch f 
halb 4 Wochen, vom 20. Juli c. gerechnet und ſpaͤte⸗ 
ſtens am 5ten September d. J. ſich in dem Kö 
niglichen Haupt⸗Zoll Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre 
Eigenthums Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Tabacksblaͤtter darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefaͤlle,Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 0 
in Beſchlag genommenen Waare vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſelze werde verfahren 
werden. Breslau, den 25. Juni 1834. 5 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer- Direktor. 
3 v. Bigeleben. 
Dekan nt machung. 

Am 13ten Mai d. J. iſt in der Oder beim großen 
Wehre ein unbekannter männlicher Leichnam mittler 
Statur, der Kopf mit braunen Haaren bewachſen, 
5 Fuß 3 Zoll groß, 30 bis 40 Jahr alt, aufgefunden 
worden. Schon am Ilten Mai a. c. Morgens in 
der äten Stunde find in bem Gange vor der langen 


Oderbrücke am Ufer nachſtehend bezeichnete Kleidungs⸗ 


Küde und Sachen aufgefunden worden: ein grautuchener 
Manns Oberrock, ein paar Rautuchene Hoſen, ein paar 
leinene Unterboren, ein paar lederne Halbgteſeln, eine 
ſchwarztuchene Weſie mit gelben Knoͤpfen, drei bunte 
Tuͤchel, muchmoßlich ein Hals, und 2 Schnupftäcer, 
eine grüne Tuchmütze mit Schirn, eine Tabakspfeife, 
eine Tabaksblaſe mit etwas Tabak und ein Kamm, 
welche das Eigenthum des Denati geweſen ſeyn dürften. 
Es wird Jeder, welcher uber die Perſoͤnlichkeit diefes 
Leichnams Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufge» 
ſordert, ſich zur Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem 
unterzeichneten Inquiſitortate zu melden. 

Breslau den 27ſten Juni 1834. 

. Koönialiches Inquiſitoriat: 

Beka nen mach un g. 

Am Iten Maid, J. ist in der Oder am Fleiſcher 
Lehmannſchen Ufer und Garten, Terraln No. 9. Lange, 
Safe in der Nicolai Vorſtadt bierſelbſt, ein unbekannter 
männlicher Leichnam aufgefunden worden. Derſelde it 
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1 


oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, inner⸗ 


Conſiscation der 


— 


kleiner Statur, von zartem Gliederbau, 5 Fuß 2 Zoll 
lang und zwiſcken 30 und 40 Jahte alt. Das Ge⸗ 
licht iſt fo weit durch die Faͤutniß zerſtoͤrt und entſtellt, 
daß eine genauere Bezeichnung unmoͤglich war. Die 
Zähne im untern Kiefer waren noch vollzählig, im 
obern der linke letzte Schneidezahn bis auf einen klei 
nen Ueberteſt zerſtoͤtt und dieſelbe Beſchaffenheit zeigte 
der rechte Eckzahn, die Übrigen Zähne waren noch vor⸗ 
banden, jedoch zum Theil ſchadhaft. Lippen, Naſe 
und Augen ganzlich unkenntlich. Die Unterſchenkel 
zeigten eine To bedeutende Auswaͤrtsbeugung, daß, nach⸗ 
dem dieſelben an den Knieen aneinandergelegt worden, 
die Fuͤße gegen einen Fuß von einander abſtanden. 
Die Kopfbaut war groͤßtentheils zerſtoͤrt und nur an 


den Seiten des Kopfes fanden ſich noch Reſte derſel⸗ 


ben und auf dieſen einzelne mit ſchwarzbraunen Haas 
ren beſetzte Stellen. Die Beklerdung, war: 1) ein 
zerriſſener olivengruͤner Oberrock, 2) zerriſſene ſchwarze 
Beinkleider an zwei lederne Tragebaͤnder befeſtigt, 3) ein 
bereits groͤßtentheils abgefaultes Hemde und A) kurze 
einnächige Halbſtiefeln mit Nägeln beſchlagen. Es mer; 
den daher diejenigen, welche über die perſoͤnlichen und 
Familien⸗Vethaͤltniſſe dieſes Leichnams Auskunft zu ges 
ben vermoͤgen, hierdurch aufgefordert, ſich Behufs ihrer 
umſtaͤndlichen Vernehmung darüber bei dem unterzeich⸗ 
neten Ingquiſitoriat zu melden. 

Breslau den Sten Juli 1834. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Licitations Anzeige, 

Es ſollen die zu den hieſigen Koͤniglichen Salz Ma; 
gazin⸗Gebaͤuden gehörigen Feuerloͤſch-Geräthe ew 
gaͤnzt, auch zum Theil ausgebeſſert; auch ſollen in den⸗ 
ſelben Gebäuden die Grenzplanken zum Theil neu 
hergeſtellt, zum Theil ausgebeſſert und dieſe ſaͤmmtlichen 
Arbeiten an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin zum 19ten Juli & 
Vormittags 10 Uhr anberaumt und fordern Bauluſtige 
hiermit auf, an denſelben auf dem unterzeichneten Amte 
zu erſcheinen. Breslau den 14ten Juli 1834. 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer-⸗Amt. 
diet al Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des am 15ten Mai 1833 
auf feinem Rittergute Nieder-Prietzen verſtorbenen Herrn 
von Radecke der erbſchaſtliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, fo fordern wir hierdurch ſaͤmmtliche 
Gläubiger des Verſtorbenen, namentlich aber folgende, 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real-Glaͤubiger von 
Nieder⸗Prietzen, der Banquler Julius David Levi, 
der Botho Ernſt Muͤhtſchefahl, der Moſes Mendel 
Pringsheim, hierdurch auf, binnen drei Monaten, 
längftens aber in dem vor unſerm Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wolf auf den 28 ſten 
Auguſt e. Vormittags um 8 Ubr angeſetzten Termine 
ihre Anſprüͤche gebührend anzumelden und nachzuweiſen . 
Diejenigen welche dies unterlaſſen trifft der Nachtheil, 
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daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Unbekannte oder perſoͤnlich zu erſcheinen Verhinderte, 
koͤnnen ſich an einen der hier fungirenden Juſtiz Com⸗ 
miffarien, wozu denſelden die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Wentzky und Schrottky in Vorſchlag gebracht 
werden, wenden und ſelbigen mit Vollmacht und In, 
formation verſehen. 8 
Oels den 25ſten März 1834. 
Herzogl. Braunſchweig Oele ſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Vet ka uf 
der in Kritſchen gelegenen Waldmuͤhle, beſtehend aus 
einer Mehl- und einer Papier⸗Muͤhle. 

Die dem Ernſt Wilhelm Scholz gehoͤrende, sub 
Neo. 58. in Kritſchen an dem Weidefluſſe gelegene ſo— 
genannte Waldmuͤhle, beſtehend aus einer eingaͤngigen 
unterſchlaͤgigen Mehl- und einer Papier: Mühle, zu 
welcher ohngefaͤhr 56 Morgen Acker- und Wieſenland 
gehören, und welche gerichtlich nach dem Materialwerthe 
auf 6669 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation auf den 12ten 
Januar 1835 Vormittags 10 Uhr in Kritſchen 
oͤffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein iſt in der gerichtsamtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. Oels den 13ten Juni 1834. 

Gerichts⸗-Amt der Brieſer Majorats Güter. 


Gefundener Leichnam. 

Auf dem Territorio von Pudigau, Nimptſcher Kreis 
ſes, iſt am 1ften d. M. in einem Kornjelde ein ſchon 
in hohem Grade vermwefter maͤnnlicher Leichnam, und 
neben demſelben hellbraune mit grauen vermiſchte Haare 
gefunden worden. Bekleidet war derſelbe mit fahlle⸗ 
dernen Anäthigen Stiefela, wollenen geflickten Struͤmpfen, 
ſchwarztuchenen Ober- und grautuchenen Unterhoſen, zeur 
gener Weſte, leinenem Hemde, fchwarzieidenem Hals 
tuch und blautuchenem Frack mit gelben Knöpfen; Neben 
demſelben lag ein roh ſchachwitzenes Handtuch mit ror 
then Faden A. K. 10. gezeichnet. Jeder der uͤber die 
Perſon dieſes Leichnams einige Auskunft zu geben vers 
mag, wird hierduſch aufgefordert, ſolche unverweilt dem 
unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 

Breslau den 1 Iten Juli 1834. 7 

Das Graf Schladrendorffiche Gerichts Amt für 
Klein⸗Jeſeritz und Pudigau. Wanke 


: Ka EM 
Dienftag den 22ſten Juli d. J. fruͤh 8 Uhr follen 
im ehemaligen Steg mannſchen Kaffeehauſe zu Pöpek: 
witz, verſchiedene Kaffee ſchank Utenſilien, als Glas, Pors 
zellan, Kupfer, Meffing und Eiſen⸗Waaren, Betten ıc. 
meiſtbietend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ein, 
ladet Piere, Auctions ⸗Kommiſſar ius. 


Jagd, Verpachtung. 

Da die Pacht der niedern Jagd zu Pieltſch mit dem 
31. Auguſt e zu Ende lauft, ſo iſt ein anderweitiger 
Verpachtungs Termin auf ſechs hintereinander folgende 
Jahre, und zwar vom 1. September 1834 bis dahin 
1840 auf den 12ten Auguſt c. als an einem 
Dienſtag f.uͤh 10 Uhr in dem Bureau des Unterzeich⸗ 
neten angeletzt. Es werden hierzu alle Pachtluſtige ein, 


geladen, im Termin zu etſcheinen, ihr Gebot abzugeben, 


und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Glatz den 16. Juli 1834. 

Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Cor re as. 

Bau Verdingung. 

Die Erbauung mehrerer Strebepfeiler hinter der Futter 
mauer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, im Ans 
ſchlagssetrage von 217 Rthlr. 29 Sgr., ſoll Sonnabend 
den 26ſten Juli o. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchäfts local der hieſigen Königl. Hochlöͤbl. Regie, 
rung öffentlich an den Mindeſtforde enden verdungen 
werden. Der Uebernehmer hat eine Caution von 50 Kthlr. 
zu depontren; die übrigen Baubedingungen, nebſt dem 
Anſchlage und der Zeichnung koͤnnen im Termine oder 
in der Wohnung des unte zeichneten Baubeamten ein, 
geſehen werden. 

Breslau den 15ten Juli 1834. 

5 Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 
v. Unruh. 
Faſchinen Lieferung. 

Es ſoll die Lieferung von 150 Schock Waldfaſchinen, 
22 Schock Weidenfaſchinen und 75 Schock Bubnen⸗ 
pfahle zu mehreren Bauten oberhalb der Rorentbaler 
Brücke über die alte Oder bei Breslau, Sonnabend 
den 26ſten Juli e. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Gejchäfts Locale der Koͤniglich Hochloͤblichen Regie, 
rung hieſelbſt oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver: 
dungen werden, welches hierdurch mit dem Bemerken 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die Bedin⸗ 
gungen bei dem unterzeichneten Baubeamten und im 
Termine eingefehen werden koͤnnen. ‘ 

Breslau den töten Juli 1834. 8 
Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 

v. Unruh. 
Bau, Verding una 

Die Wiederherſtellung eines Bollwerks unterhalb der 
Buͤrgerwerder⸗Schleuſe hieſelbſt im Anſchlagsbetrage von 
395 Rthlr. 29 Sar. 4 Pf., fol Sonnabend den 
26ſten Juli c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im 
Geſchaͤfts Locale der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Ne 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Bau-Unternehmer werden hiervon mit dem 
Bemerken benachrichtigt, daß Zeichnung und Anſchlag 
ben dem unterzeichneten Baubeamten und im Termine 
eingeſehen werden koͤnnen. 

D eslau den Adten Juli 1834. 

i Der Koͤnigl. Waflerbaus Infpector. . 
v. Unruh. 


— — 


Bau, Verdingung. N 
Der Reparatur- Bau der hoͤlzernen Chauſſee⸗ Brucke 
zwiſchen Roſenhain und Heidau, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt 
von Unter zeichnetem ein Termin auf den 25ſten Juli 
Vormittags um 10 Uhr in dem Koͤnigl. Chauſſee⸗Zoll⸗ 
Haufe zu Baumgarten angeſetzt. Geprüfte, tüchtige, 
cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden hierdurch aufgefors 
dert, ſich an dieſem Tage zur beſtimmten Zeit daſeldſt 
einfinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. | 
Breslau den 17ten Juli 1834. N.. 

Deſchner, Koͤnigl. Wegebaumeiſter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Beſtimmung ſollen am naͤchſten Mon⸗ 
tag, den 21ſten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, im 
Auditorium des Koͤniglichen Kunſt⸗Muſeums, im hieſi⸗ 
gen Königlichen. Bibliothek Gebäude, Eingang über den 
Hof deſſelben, links mehrere dem hieſigen Uniyerſitäͤts · 
Muſeum für Kunſt und Alterthuͤmer gehoͤrige alte 
Kupferſtiche oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Das desſallſige Verzeichniß dieſer Kupferſtiche iſt auf 
der hieſigen Univerſitaͤts-Quäſtur in den Vormittags⸗ 
Stunden von 8 bis 12 Uhr einzuſehen. 

Breslau den 16ten Juli 1834. 

Croll, Univerfitäts Qudſtor. 


Borrufung 
der Alexander Elias’fhen Erben. 


Vor dem Magiftrate der k. k. Hauptftadt Prag ha- 
ben Jene, welche an der Verlaſſenſchaft nach dem am 
22. Mai 1833 hierorts verſtorbenen juͤdiſchen Laden? 


diener Alexander Elias aus Breslau einen Erbesan— 


ſpruch zu haben vermeinen, ſich um ſo ſicherer bis zum 
Iten Oetober 1834 anzumelden, widrigens mit den 
anweſenden und ſich gehoͤrig ausweiſenden Erben das 
Abhandlungsgeſchaͤft aepflogen und ihnen das Verlaſſen⸗ 
ſchafts,Vermoͤgen uͤderlaſſen werden wuͤrde. 

Prag am 28. Auguſt 1833. 


Verpachtung. 


Die vollſtaͤndig gut eingerichtete Brauerei und das 
dazu gehoͤrige Kaffeehaus mit Schankgerechtigkeit zu 
Bielau, 4 Meile von Neiſſe, wozu 4 zwangepflichtige 
Schankſtatten gehören, ſoll anderweitig von Termino 
Michaeli o. auf 3 Jahr an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden, wozu ein Bietungs Termin auf den 
11ten Auguſt Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen 
Rent⸗Amte anberaumt worden if. Es werden daher 
cautionsfähige Pachtluſtige aufgefordert, an dem genann⸗ 
ten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die Pachtbedingungen find zu jeder Tageszeit in dem 
Nentamte hierſelbſt einzuſehen. 33 

Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 


4 


Zu verpachten. ae 
Der Schloß Ziergarten zu Bielau, 4 Meile von 
Neiſſe, eirea 7 Morgen groß, und das geräumige 
Fruchthaus, mit einer bedeutenden Orangerie, ſoll von 
Term. Weihnachten e. ab auf 3 Jahr an den Meiſt⸗ 
tictenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 
18. Auguſt o. Votmittags 9 Uhr in dem hieſi⸗ 
gen Reutante anberaumt worden iſt. Cautionsfähige, 
geeignete Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, an ger 
nauntem Tage zu erſcheinen, und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben. Die Pachtbed ingungen können zu jeder Tageszeit 

in dem hieſigen Rentamte eingeſehen werden. 2 

Das Wirthſchafts Amt der Herrſchaft Bielau. 


i Milch Pacht 

in Zweybrodt, 1 Meile von Breslau, bald 
5 übernehmen; das Nähere Junkern⸗Straße 
No. 2. Er 


; Schaafvieh Verkauf. 

Bei dem Dominio Ober Stradam Wartenberger 
Kreiſes find 100 Stuͤck zur Zucht fähige, groͤßtentheils 
drei- und vierjaͤhtige Schanfmüttern zu verkaufen. 

5 Das Wir thſchafts⸗ Amt. 


Zu verkaufen. 
1 Paar braune Wagenpferde nebſt Geſchirt 
2 alte Reiſewagen, EN - 
einen alten Schlitten nebſt Schellengeläute, 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Nicolaiſtraße No. 32 
im Hofe. i 


— 


Verkaufs Anzeige 
Beim Dom, Alt⸗Schlieſa ſteht ein 24 Jaht und 
ein 12 Jahr alter Stier, Schweizer Art, fo wie 60 Stück 
Mutter Schaafe zum Verkauf. Saͤmmtliche Thiere find 
geſünd, fehlerfrei und zur Nachzucht taualich. 
Kaufgefüd, 
Ein acbrauchter einſpaͤnniger Spazierwagen mit Plaze, 
wo mo, lich in Federn haͤngend, wird zu kaufen geſucht. 
Das Naͤbere Schmiedebruͤcke No. 67. 2 Treppen hoch. 


Ankunft 
der vergriffen geweſenen 
Egerſchen Brunnen⸗Gattungen. 
Der erwartete Transport 8 
Sger⸗Salzquelle; Eger, Sprudel, und Eger 
Franzens Brunn iſt mit Marienbader, Ferdi⸗ 
wands; und Kreuz⸗Brunn wieder angelangt und 
koͤnnen nun die bereits beſtellten Egerſchen-Mineralwaͤſſer 
in Empfang genommen werden. N : 
Friedrich Guſtav Po in Breslau, 
\ Schmiedebruͤck⸗ b. 12. 


— 


* 
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STD: 


Mir Ergebenfte Anzeige e 
Bei der Menge von Anpreiſungen j 
gen jeder Art in dt 
fentlichen Blättern, ſoll die Solidität eigentlich wortlos 
auf ſich 9735 18 da es aber meiner, hierorts 
neu eröffneten, auf mehrjaͤhri 
AL 220 9 ehrjährige Erfahrungen in 


ws 


Tuch = Handlung 
Schweidnitzer Straße im Marſtall, a der 

Schleſiſchen Zeitungs, Expedition) 
derzeit an einem ehrenden Zutrauen noch fehlt, fo. er 
laube ich mir dem hieſigen und auswärtigen in dieſem 
Artikel Bedarf habenden Publicum, die ganz ergeben 
Anzeige zu machen, daß mein Lager jederzeit nach der 
ſtrengſten Auswahl, in den modernſten Fat⸗ 
ben und beſten Qualitäten in- und ausländischer 
Fabriken aſſortirt ſeyn wird. a 

Indem ich Höflihft bitte: dieſer Anzeige wohlwollende 

Beachtung zu ſchenken und mich mit häufiger Abnahme 


und Aufträgen zu erfreuen, glaube ich diefe Bitte, fo 


wie die Versicherung Abt rechtlicher und rom p- 
ter Bedlenungsweiſe, ſchon damit zu rechtfertigen, 
daß ich in ſchwarzen Tüchern (wo der Bedarf groß 
und die Taͤuſchung ſehr leicht iſt) eine ganz vorzuͤg⸗ 
liche, zu jeder Preisſtufe ſolid zu findende 
Auswahl aufſtelle und meine Beſtrebungen nur zum 
Vortheil meiner reſp. Käufer verwenden werde. 

Ich lade demnach beſcheiden zum kleinſten Verſuch ein. 

2 . M ar ck. 


— 


Buchhandlung 


von 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
Ohlauer Strasse No. 80. 


Mein in jeder Beziehung sorgsam assor- 
tirtes Lager älterer, wie neuerer Werke 
empfehle ich der wohlwollenden Beachtung 
des Publikums und erlaube mir hierdurch 
ein für alle Male ergebenst zu bemerken, - 
‚dass die in öffentlichen Blättern 
oder durch besondere Anzeigen 
empfohlenen Gegenstände des Buch. 
handels gleichzeitig auch bei mir 
zu haben sind. Eingehende Aufträge 
werden unter soliden Bedingungen pünkt- 
lich realisirt. 3 

Ferdinand Hirt. 


Zweite Beilage 


u 3 5 


Zweite Beilage zu No. 


167 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juli 1834. 5 


Neue intereſſante Schrift. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Abbildung und Beſchreibung 
des nach Paris geſchafften 
Obelisk von Luxor. 
Von Champollion⸗Figeac. Nach den Zeichnun⸗ 
gen und handſchriftlichen Bemerkungen Champollion's 
d. Züng. Aus dem Framöflihen. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 15 Sar. 


An z e 1 8 e. 2 
Im Musik- Verlage von Eduard Pelz in 
Breslau, Schuhbrücke No, 6, ist eben erschienen: 
Potpourri 
über die beliebtesten Thema’s derOper 
Montecchi und Capuleti 
für die Violine, mit Begleitung des 
Pianoforte, 
camponixt von Eduard Raymond. 
Preis 15 Sgr. 5 
— . — ſ— — 
Kun ſt, Anzeige. Bu 
Sm der Lichog. Anſtalt bei C. Mattes in Schmiede, 
berg find folgende Kunftblätter erſchienen und in A. J. 
Hirſchbergs Buch,, Muſik, und Kunſthandlung in 
Glatz zu haben: 

Stadt Glatz, aufgenommen von der ſogenannten 
Moſthuͤtte obig dem Gouvernement, ſauber illu⸗ 
minirt, in gr. Royal, Format 3 Kthlr. 10 Sgr. 

Albendorf mit dem Kapellenberge, 


illum., in Bogen,Format 10 
Wartha mit dem Kapellenberge, 

Human en 1 109 
Camenz, Kloſter; illum. N 
Heinrichau, Kloſter; illum. 3 1 


Als vielſeitig laͤngſt gewuͤnſchte Gegenſtande denkt 
Herausgeber bei einem moͤglichſt niedern Subſeriptions, 
Preiſe für dieſe trefflichen Anſichten ſich um fo zahl 


reicherer Theilnahme erſreuen zu duͤrfen, da ſelbſt un 


partheiiſch Urtheil den Fleiß und die Sorgfalt des Zeich, 
ners nicht verkennen wird und darum auch Freunden 
vaterländifcher Anſichten beſonders empfohlen zu wer, 
den verdienen. 8 3 

Desgleichen empfiehlt obige Handlung A. J. Hirfc: 
berg in Glatz ſich zu allen geehrten Aufträgen in 
Buch-, Muſik, und Kunſthandel, ſo wie übrigens auch 
alle in offentlichen Blattern anoncirten Gegenſtaͤnde 
der Art durch fie zu beziehen, theils auch ſchon vor 
raͤthig find. , 


\ 


vergleichende Anatomie u Phyfiologie von Ofen, 


In der Antiquar, Buchhandlung J. H. Zebdniker, 


Kupferſchmiede⸗ Straße No. 14, iſt zu haben: Iſis, 


eneyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzuͤglich für Naturgeſch., 
11 Jahr- 
gange 1817 — 22 u. 1828 — 32, vollſtaͤndig mit en 
Kofrn., Lor. 88 Rthlr., für 20 Rthlr. Blochs Sfonom, 
Naturgeſchichte der Fiſche Deutſchlandes, 3 Thle. Text 
mit 108 ſebr ſchoͤn illum. Kupfertaf. in Querfolio, 
Lpr. 25 Rthlr., in eleg. Hfrb. u. vollſtaͤndig fir 
10 Rthlr. Der Naturfreund von Endler u. Scholz, 
alle 11 Bde., über 500 ſchoͤn illum. Kpfetaf. enthal⸗ 
tend, Lpr. 55 Nthle,, vollſtaͤndig u. eleg. gebunden 
für 16 Rthlr. ; ge 


Einweihung 
des Coffee: und Speiſe⸗Hauſes 
zu Neuſcheitnig, Ufergaſſe Nro. 45. 
f (zum Seeloͤwen.) 


Morgen, als den 20ſten d. M. werde ich mit hoher 
Obrigkeitlicher Genehmigung das von mir übernoms 
mene Coffee, und Speiſehaus zu Neuſcheitnig, Ufergaffe 
No. 45., zum Seeloͤwen genannt, einweihen, und ich 
lade daher ein hochverehrtes Publikum hiermit ergebenſt 
ein, mich zu dieſer Feftivität mit zahlreichem Beſuche 
zu beehren. Für gut zubereitete Speiſen, friſche Ge: 
traͤnke und billige Preiſe zu ſorgen, wird mir ſtets 
Pflicht ſeyn und bleiben. Auch zeige ich hiermit an, 
daß ich auf den kuͤnftigen Montag, als den 2iften 
d. Mts. ein Federviehausichieben geben, und alle Mon⸗ 
tage mit einer gut beſetzten Gartenmuſik aufwarten werde. 

F. G. Kalotſchke, N 
Coffetier und vormals Gaſtwirth zu Oels. 
— — — — — —-¼- — —— ͤ — 
Anzeige wegen 
Weiß⸗ und 
N und Färben. 


Beim Wohnungswechſel, von der Altbuͤßerſtraße 


No. 39 nach der Biſchofsſtraße No. 6 zwei Stiegen 


hoch, empfehle ich mich fernerhin mit allen Arten feiner 
Weiß. und Namensſtickerei; ferner ſowohl im Waſchen 
als auch im Faͤrben von Blonden, Spitzen, Flor, 
Krepp und Band und mit Waſchen wollner Tücher, 
unter Zuſicherung, daß ich mich ſtets beſtreben werde, 
das mir bisher guͤtigſt geſchenkte Vertrauen du-ch feine 


beſte und billigſte Arbeit auch tür die Folge zu erhalten. 


Emilie Ern ſt in Breslau, 
Biſchofsſtraße No. 6 zwei Stiegen hoch. 


Namenſtickerei, Waſchen 


— 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kaufe 
und zur Miethe unter nachſtehenden feſten 
Preiſen zu haben, Eliſabeth-Straße No. 4 
im goldenen Kreuze in Breslau. 
Nachweiſung der Kauf: und Mieths⸗Preiſe 
f der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße No. 4 
* in Breslau, 


Mit Mit 
Zahlbar in Preuß. Courant 2 Sprudel⸗ſs Sprudel⸗ 


in 1 bis 1 Stuͤcken. roͤhren.] roͤhten. 
i 46 «6 | % 
1 einfacher Apparat nebſt Zubehoͤrf 15 | 15 7 — 
1 Badeſchrank nebſt Apparat m] e | 
Zubehoͤr 5 f 
von Kiehnen-Holz 28 1531 — 
von Elſen⸗ Holz > 31 | 34. — 
von Birken Holz [3515 38 — 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 4371151 40 | — 
von Mahagoni⸗Holz. 40 1543 — 
Monatlicher Miethsbetrag, 
fuͤr welchen die Badeſchraͤnke 
gegen einen Leihſchein ver / 
liehen werden: | ? 
NB. Gemiethete Bavefchränkel 
werden als Eigenthum erwor⸗ 8 1 

ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗- 5 

nate hintereinander regelmaͤ⸗ i N 

fig praenumerando bezahlt ge 

wird. Die Quittungen über a 

die bezahlte Miethe werden 8 

dann gegen die Quittung 4 

über den entrichteten Kauf⸗ 25 

preis ausgetauſcht und der 5 

Leihſchein zurückgegeben. 

Far 1 kiehnen Badeſchrank mit Ap / 

F EN 2 3 2410 
Fuͤr 1 elſen do. do 2 10 2115 
Fur 1 birken do. do 2 20 2 25 
Fur 1 zuckerkiſten do. do. 34 
Für 1 mahagoni do. do. 3 101 315 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fie bs 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


2 


| 
zum bequemen Eingießen des 
en 10 

15 


1: 


1 Wafferfäßchen 
Waſſers e 
2 Klapren an der Bank zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf⸗ 
ten Bewegungen mit den Armen i 
* 


2 


— 274 | — x 2 


2 


1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden. 4 |— 
1 0, gegen Kopfleiden 115 
1 do. gegen Augenleiden. 2 — 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krank ß 

heiten ee N are 3 
1 Schuh, 1 20 
1 Mutterroht b — 


Fuͤr Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
Apparats ECC 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in 
Stroh und Leinwand 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 

und Apparats 5 

Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens 
gemierhet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet werden; bei langerer Miethszeit 
wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er; 
Elärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. L. W. Schneider. 
——=: —. — — — 


N FFF PER 


Eine Auswahl der eleganteſten Cravatten, wo⸗ 
bei wiederum die fo beliebten National und Sa; 
romir-Cravatten ſich befinden, Vorhemdchen, Kra— 
gen, Manchetten, Hals: und Taſchentuͤcher, Weſten 
in Seide, Sammet, Pique und Wolle, 

Sommerhoſenzeuge in großer Auswahl 
die neueſten Facons von Caſtor⸗, Filz und Geis 
den,Huͤten, neue Muͤtzen und elegante Kappel, 
Reiſetaſchen, Staubmäntel und bunte Hemde, fo 
wie auch ſehr elegante Spazierſtoͤcke erhielt und 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen, die neue 
Tuch⸗ und Mode, Waaren-Handlung für Herren 

des L. Hainauer junior, 
Riemerzeile No. 9. 
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5 KNNNNNIENNDNNNNDD RN; De % 
Auftraͤge auf fertige nach den neueſten Sour; 
nalen gearbeitete Heren, Anzüge werden beſtens ber 
ſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stun⸗ 

den geliefert in der neuen x 

Tuch⸗ und Mode⸗Waaren Handlung für 

8 des L. Hainauer junior. 

1 Riemerzeile No. 9. ; 
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Hauſenblaſen » Anzeige. f 
Aechte Ruſſiſche Hauſenblaſen von 25 bis 4 Rthlr. 


pro Pfund, offerirt > 
Heiman Schefftel, 
Corls,Straße zum goldnen Hirſchel. 


Herten 


Peer 
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* Taback⸗ Offerte. , 

Nachdem ich aus der Fabrik der Herren 

Sontag & Comp. in Magdeburg 
ſo eben die dritte Sendung ihrer Fabrikate fuͤr dies 
Jahr empfangen babe, fo erlaube ich mir hiermit außer 
denen ſchon ſeit längerer Zeit ſich als bewährt gefunde⸗ 
nen Bruſt, und Geſundheits-Canaſter in mehreren 
Nummern, nachſtehende Sorten ganz beſonders zu 
empfehlen: > 
Fein Weſtindiſchen Canaſter No. 1 a 20 Sgr., 
No. 2 à 15 Sgr., No. 3 a 12 Sgr., 
No. 4 3 10 Sgr., in 1 und 2 Pfund⸗ 


Packeten. . 
den moͤglichſt hoch 


Bei größeren Abnahmen gebe ich 
ſten Rabatt. j 
Gleichzeitig muß ich indeß bemerken, daß ich genannte 
Fabrikate nicht etwa nur deshalb empfehle, um ſolche 
zu räumen; denn dadurch wurde ich mir ſelbſt bedeutend 
ſchaden, da dieſelben ſtets ſtark bei mir gefordert wer, 
den; — ich will vielmehr hiermit nur bekannt machen, 
daß ich die als gut ſeit langer Zeit anerkannten Sor⸗ 
ten aus dieſer Fabrik auch in meiner Handlung führe,” 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke No. 51 im weißen Haufe, 
Bremer Cigarren, 
als: La Fama — Silva — Cabannas — Wood- 
wille — Maryland ete.,. von vorzüglicher Güte, 
erhielt in Commission und verkauft in Kistchen 
a 250 und 100 Stück zu sehr billigen festgesetz- 
ten Niederlags - Preisen 
die Papier - Handlung 
i F. L. Brade, 
am Ringe No. 24, dem Schweidnitzer Keller 
der _...._ 8eßenüber. = 
VE EEE LEE EEE ER RER ELLE 
Feinſter Varinas⸗Rollen⸗Canaſter. A 
Der längft erwartete feinſte alte Varinas⸗Rollen⸗ 
Canaſter iſt geſtern angelangt, und erlauben wir 
uns Denſelben in ausgezeichnet ſchoͤner Qualitat. 
zu geneigter Abnahme ergebenſt zu empfehlen. 
Breslau den 15ten Juli 1834. 
Die Tabacksfabrikanten 
Wilh. Lode & Comp. 
am Neumarkt No. 17. 
ü TTT 


Feinſtes wirklich aͤchtes Provencer⸗ 
& O E U * 


* % 
in Flaſchen zu 15 und 74 Sgr., wie auch in größeren 
Parthien, desgleichen fein Genueſer Oel, im Einzelnen 
und Ganzen empfiehlt 
8 Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe 
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x Ergebene Anzeige! 
2 Die ſchnell vergriffenen Roßhaar Matratzen zu 
& 7 und 74 Thlr., Seegras⸗ Matratzen zu 24 uud 
© 24 Thlr. find wiederum vorrächig und empfiehlt, 
J ſo wie grüne billige Rolleaux, feine dito Berli— 
3 ner, desgleichen gothiſche in Oel gemalte, fo wie 
grau getuſchte, desgleichen franzöͤſiſche Tapeten, 
J feinfte Landſchaften, auffallend billig, und Wachs; 


Fußteppiche: 
5 C. Ellſaſſer, Tapezierer, 
85 Ohlauerſtraße No, 84. 
eee ee eee FF 
Ganz vorzüglich ſchoͤnen fetten 
*. Schweizer Kafe *,* 
empfing ich fo, eben und empfehle das Pfd. A 10 Sgr., 
10 Pfo. a 3 Rthlr. Wenn ich Schon zeither mich eines 
ſtarken Abſatzes in dieſem Artikel zu erfreuen hatte, 


ae SSO 
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weil ich ſtets auf gute Waare halte, fo glaube ich den⸗ 


noch dieſe Sendung ganz beſonders wegen der ausge. 
zeichneten Guͤte empfehlen zu koͤnnen. 


Eduard Worthmann, 
we Schmiedebrüde No. 51 im weißen Haufe. 
be ee Terre rwe wer were 
Weißen ruſſiſchen Leim 
das Pfund 43 Sgr.; Centner und Faſſweiſe bilfis 4 
ger, ſo wie auch weißen gebleichten und Orange 
Schellack empfehlen zu geneigter Abnahme f 


Wilh. Lode & Comp. 


am Neumarkt No. 17. 
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Ganze und getheilte Looſfe 
zur 1ſten Klaſſe 7Ofter Lotterie (wozu Pläne gratis 
verabreicht werden) ſind zu haben. f N 
H. Holſchau der altere, 
Reuſche Straße im arılnen Polacken. 


Hahnſchlagen. i 
Einem hochgeehrten Publieum zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich Sonntags den 20ſten huj, ein Hahnſchla⸗ 
gen geben werde, wozu ergebenſt einladen 
5 Carl Anders, 
LCioffetier in Grüneige an der Oder. 
Zum Federviehausſchieben 
Montag den 21ſten. Juli ladet ergebenſt ein 
G. Gut ſche, Coffetier, 
Nicolai, Thor neue Kicchſtraße No. 12. 
IE Aus ſchie ben. ) 
Zum Fleiſchausſchieben und Wurſt Picknick auf 
tag den 20ſten Juli, ladet ergebenſt ein 


Peter, | 
9 1% in Koſel hinter Poͤpelwitz. 5 
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Ein guter Lithograph, der beſonders im Arbeiten 
mit der Feder geübt iſt, erhält fofort in meiner liche 
graphiſchen Anſtalt ein Unterfommen. Ebenſo fins 
den bei mir einige geſchickte Zeichner anhaltende Be, 
ſchäftigung. : . 

Auf mehrſeitige Anfragen mache ich zugleich hiermit 
bekannt: daß jetzt ein, mit noͤthigen Vorkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, der ſich für das lithogras 
phiſche Fach auszubilden wuͤnſcht, unter annehmlichen 
Bedingungen einen Platz bei mir findet. Etwaige Ans 
erbietungen hierauf erwarte ich in portofteien Briefen. 

Breslau den 16. Juli 1834. : - 

i Der Buchhändler Eduard Pelz, 
Schuhbruͤcke No. 6. 


Enn e d e 
Hiermit zeige ich ergedenſt an: daß waͤhrend den 


Hundstags-Ferien die Perſon à 1 Rthlr. von Breslau 
über Schweidnitz nach Salzbrunn oder von Salzbrunn 


bis Breslau zahlt, jedoch nur bei ganz wenig Gepäck; 
mehr Gepäf wird für ein billig Fuhrlohn befördert 
und kommt an demſelben Tage wie die Perſon in 
Breslau oder Salzbrunn an; die Abfahrt geſchieht fruͤh 


fuͤnf Uhr in Breslau Schweidnitzer Straße goldene 


Krone und in Salzbrunn in der goldenen Sonne. 
Findeklee. 
Retourgelegenheit 
nach Berlin iſt beim Lohnkuſcher Raſtalsky in der 
Weißgerber gaſſe No. 3. ee Ah 


Mieth : Gefud. 


Eine ſtille Mietherin ſucht zu Michaeli eine Woh⸗ 


nung von 2 oder 3 Stuben nebſt Alkove, mit dem noͤ⸗ 
thijen Beigelaß: wo möglich im 1ſten oder 2ten Stock. 
Nachricht hierüber bittet man auf dem Neumarkt No. 11. 
bei Madam Scharten abzugeben. 5 
. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
im Haufe No. 12. am Nitterplag die erſte Etage von 
4 Stuben, einer Alkove und Zubehör, mit oder auch 
ohne Stall und Wagenplatz. Das Nähere bei der Eis 
genthuͤmerin im zweiten Stock. 


Zu ver miethen. 


Ein offenes Gewoͤlbe ift auf dem Kraͤnzelmarkt im 


Baron v. Zedlitzſchen Hauſe von Michaeli c. an, 
allenfalls auch als Remiſe billig zu vermiethen und das 
Nähere zu erfahren, in N 

A. Bethke's Tuchhandlung am Ringe No. 32. 
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Zwei ganz nahe an der Oder, zum Aus- und Eins 
laden gelegene trockene Remiſen, vorzüglich für Kauf⸗ 
leute geeignet, ſind kommende Michaeli wie auch bald 
zu vermiethen. Das Nähere im Buͤrgerwerder No. 34, 
u ver miet hen 
und zu Johanni künftiges Jahr zu beziehen, iſt das 
große Parterre Local in der ehemaligen Schoͤnfürberet, 
Neuſtadt No. 42. (zum blauen Ochſen) worin gegen 
wärtig ein bedeutendes Fabrik Geſchaͤft betrieben wird 
und welches ſich zu jedem dergleichen groͤßern Geſchaͤfts⸗ 
betriebe ſehr vortheilhaft eignet. Das Naͤhete bei der 
Eigenthuͤmerin. 5 
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v. Dannenberg, Rittmeiſter, von Meklenburg; Hr. Rothe, Pas 
ſtor, von Alt⸗Woblau; Hr. Steulmann, Kaufm., von Glogau; 
Hr. Gabrielli, Kaufm., von Krakau; Hr. Kellner Kaufm., 
von Reichenbach. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Gar 
lewski, Kaufm , Hr. Fritſch, Juſtiztath, beide von Brieg; 
Hr. v. Schierſtedt, Lieutenant vom 7. Jufant.⸗Regmt., von 
Schweidnitz; Hr Holzhauſen, Apotheker, von Berlin. — 

n der goldnen Gans: Hr. v. Schmettau, Kammer⸗ 
err, von Schilkowitz; Hr. Herwarth v. Bitterfeld, Lieute⸗ 
nant, Hr. Wagner, Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Goes 
decke, Kaufm., von Leipzig. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Graf v. Myeielski, Hr. Kuriewski, Gutsbeſ., beide a. d. 
G. H. Poſen; Hr Nerlich, Gutspaͤchter, von Beichau; Hr. 
Kilinski, Hr. Kinoſowiez, Geiftliche, von Poſen. — In der 
goldnen Krone: Hr. Schnaͤdelbach, Apotheker, don Lies 
denthal. — Im weißen Storch: Hr. Mothmann, Kauf⸗ 
mann, von Gleiwitz; Hr. Silberfeld, Kaufm., von Koſel; 
Hr. Mirbt, Kattunfabrikant, von Gnadenfrei. — Im ro- 
then Haus: Hr. Hoffmann, Haupt: Amıs-Affifient, von 
Bromberg. — In der Fechtſchule: Hr. Sternberg, 
Kaufmann, Hr. Krulik, Lotkerie⸗Einnehmer, beide von Kem⸗ 
Ne m Privat⸗Logis: Hr. Frank, Apotheker, von 
atibor, Albrechtsſtraße No. 11. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Dach.) Breslau, den 18. Juli 1834. 


i Hoͤch ſter: ittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Rthlu 1 Sgr. 3 Pf. — >: Rthle, 27 Sgr. 6 Pf 
Gerſte = Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rtblr. 17 Sgr. = Pf 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
leur; Proßſher Dr. Künifc e 


Neda 
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